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Borgen -Ausgabe.
, , Mrgcn des Osterfestes erscheint die

nächste Ansgabe am Dienstag Nachmittag.

Ostern.
Die Glocken läuten die Ostern ein
In ollen Enden und Landen,
Und frohe Herzen jubeln darein .'
Der Lenz ist wieder erstanden!

Das Osterfest ist das F^ t der Hoffnung, lieber
fernem änderet: unserer hohen christlichst Feste yt wre
über ihm der Glanz freudig« und un« lchutterlich«
Hoffnung ausgebreitet . Ob auch dein heutigen Geschlwht
die Erimrenrng an das Ostorafest unserer Vorfahren, die
cs als die Feier des wonnekündend«: Fruhmigs be¬
gingen, längst entschwunden ist, so hat sich doch du
Frühlingsftcudigkeit , welche über dem aiftgerinanisch«:
Ostarafest waltete, auf unser heutiges -Osterfest uber-

^Mr uns bedeutet das Osterfest die schmerzliche und
glorreiche Erinnerungsfeier an den Versöhuungstod und
die Auferstehung Christi, wohl gemerkt, nicht nur an den
Versöhnungstod, sondern vor Allem an die Auferstehmrg
Christi. Nicht ein Fest des Todes, sondern des Lebens,
des frischen, fröhlichen, kräftigen Lebens, des Lebens auf
dieser Erde, soll uns das Osterfest sein. Das wäre eine
künnnerlichc und schwächliche Auffassung der Osterbot-
schaft, wem: wir mis ihr mtr die Hoffnung auf cm Leben
jenseits des GrabeS ennretzmcn wallten.

Das Fest der AuferMung soll uns das Osterfest
sein, aber der Auferstehung hier auf Erdeu. , Wie d:e
Natur selbst im Osterfest gleichsan: ihre Auferstehung
feiert, wie rings um uns die schluntmernd« : Geftlde,
durch die belebende Sonne des Frühlings « mumert,
aus trWem Winterschlafe erwachen rmd die frostige welle
sprengen, unter die sie des Winters rauhe Gewalt ^ge¬
zwungen hatte , so soll auch des Menschei: iseele ein -fest
der Erneuerung und Auferstehung ferern: „wenn ste smd
selber auserstanden aus iüedriger Häuser dumpfe:: Ge¬
mächern, aus Handwerks- und Gewerbeshanden, au<
dem Druck von Giebeln und Dächern."

Eine solche Erneuerung und Auferstehung aus den
üirühei: und Sorge ::, aus der Noth und Pein des täg¬
lichen Lebens thut uns doppelt noth in inner Zeit . d:e
der pessimisüsche:: Betrachtung iu:r allzu viel Raum
bietet Noch immer leide:: wir unter einer w:rthschaft-

liche:: Tepressioi:, derei: Ende nicht Asch « O , und
überall Hallen die Klagen über den Rückgang ^
dienstes, über die Ungiinst der ^ ^ v^ Ai-belfsloüakeit
über das schwerste sociale Uebel, di-e llr -' ! ! ,
wieder. Und zu dieser ungeheuren
Pression, die theilweise die Form einer ernsten )I1
sichen Krisis annahm, tritt die Ungew;tzh« t uv« , me
Gestaltung der handelspoliftschen ftUkmftt w^ tschla' v
Mit kaum je gekannter HeftiMt :st der Kamps um h :°
Zollpoliftk, u:n die HandelsoerU-agspolll k entbrannt
imd noch ist keil: Ende dieser mft den: Gerste der Unver
söhnlichkeit geführten Kämpft abzuscheiu. .

Kämpfe, wohin wrr bftcken! g>st e» sticht unserem
zwaiizigst«: Jahrhund « t bchchwden. Es dê dunküstenBlätter auszufüllei:, welches dreGeschichtecder neueren
stell aufweist! Zweiundemhalb >?ahr lauert bereiG de
mörderische Krieg, den die von frevler ^,ander- ui: ^ -
aicr erfüllte englische Nation :n die snedlichcn Gefilde
des Burenlandes getragen hat . Fm herostchen Kainpf
aeaen die englischen Massenheere hat sich das Volk der
Buren verblutet , sodatz die ZusamniMgeschmolzenen Reste
ihrer Kämpfer heute geneigter still» als früh« , unter
halbwegs annehmbaren BedmMNgm emen Friedm zu
stchftesten. Wie auch die Tragödie :,: Südafrika ausgehen
nürdihr Abschluß wird ein unbefriedigender und dieser
Krieg ein bleibendes Denkmal dafür jern wie wemg lne
Lehren des Christenthums , die zugleich die de: L>.ensch
lichkeit sind, bisher auf dieser Erde Geltung erlangt

Ĥ S 'o sehei: wir , wohin wir auch blicken, gar Vieles,
was nur zu geeignet ist, uns die österliche Feststimmung
und das Gefühl froher Hoffnung und . Zwöicht,
tvelches dem Osterfest entspringen soll. Zu beemtrachftgm.
Und doch sollen Wir diese Hoffinmg nicht stiften lohen,
d« Zuversicht nickst entsagen rmd m: den: Fortschritt des
Menschengeschlechtes, ob wir ihn auch oft genug taum
wahrzunehmen ttermögen, nicht verzweifeln. Der Weg,
dei: das Dtenschengeschlecht zu schreite;: hat , :st unendlich
lang und der Schritt der Zell unendlich lang,an:. w:e
Wege, auf denei: wir fortschreftei: , smd oft gcwmiden,
aber sie führen doch zum Schluß vorwärts . E Macht
des Fortschrittes hat sich noch iminer starker erwies« : als
die des Rückschrittes, wie heftig mich zuweilen der Kmstps
tob« : mag . Mahnt uns doch gerade das -Osterfest dast
nach den ewigen, iinwandelbarcn Gesetzen dem Lichte der
Steg über die Finsterniß beschieden ist:

Und drängen die Nebel noch so dicht.
Sich um das Licht der Sonne,
Sie wecket doch mit ihrem Licht
Einmal die Welt zur Wonne!

Deutsches Deich.
In bei: Fiirftcnthnmcn : Reust geht das Gerücht,

daß unter Leitung des Fürsten Heinrich, XIR . von
Reuß j. L. vor etlichen Woche:: aus den: Residenzschlossc.
Osterstein bei Gera eii: Famitienrath des fursttickien
Hauses Reuß abgelsalten worden sei, der sichnur der
Frage einer etwaigen Regentschaft m Reust a.  1
schäftigt habe. Dort ist neb«: dcu: zur Zell nickst unbe.
deutlich erkrankten 56-jährigen regierenden Furswn
Heinrich XXII . als einziges männliches Glied der
Familie der 24-jährige geisteskranke, ml Uebrlgen aber
terngcsuiide Erbprinz Heinrich der XXIL . vorhanden,
so daß die Möglichkeit des Eintritts einer Regentschaft
nicht ausgeschloss«: erscheint. Nach der Verfassung von
Reuß älterer Linie ist bei der jetzt vorhandenen Sachlag^
der nächste volljährige und regierungsfähige Agnat de»
fürstlichen Gesammthauses Reuß zur Regentschaft le-
rufen . Wie die „B. B . Z." ^ Hort, wird dies Fürst
Heinrich XXIV . von Reuß-Kostritz, da» Haupt der
Paragiatsliuie Reuß-Schleiz-Köstritz sein, der u. A auck,
die sämtlichen im Heere stehenden zahlreich« : Prvizm
Reuß angehören. Fürst Heinrich XXIV ist durch ferne
verstorbene Mutter Luise, verwittw. Prinzessin von
Sachsen-Alteiiburg, gcb. Prinzessin Reust altere Lrme,
ein naher Verwandter des jetzt regierenden Fürst « . Hem-
rich XXII . von Reuß ältere Linie. Er rchrdftt ab¬
wechselnd in Köstritz und i,r Ernstbrunn m Oesterreich,
ist verehelicht mit Elisabeth, geborenen Prinzessin Reust-
Sckleiz-Kösttitz, und steht :m 47. Lebenswahre. Er rst
Or . zur . und erscheint in der Rangliste als Rltttlwrster
ü la suite der Armee, mit der Umform d̂e» Königs-
Hujaren -Regiments . Es ist nicht ganz leicht, sichm
kennen im Herrschergeschlechte von Reuß. _

Ausland.

Feuilleton.
Ostern.

Eme kulturhistorische Skizze von Dr . Leop . ischlicht»

„Ostern , Ostern , Frühlingsvchcn,
Ostern , Ostern , Auferstehen
Aus der dunklen GrabesnachtI
Blumen sollen lieblich blühen,
Herzen sollen heimlich glühen,^
Denn der Heiland ist erwacht ."

Welcher Dichter ha: wohl so kurz, und treffend den
aanzeii unsagbare:: Zauber des christlichen ^ stcrfestW
gekennzeichnet, wie es Scheiftendorf in obig«: genuckh.' -
llesen Versen thut ? Auferstehen un Reiche der lstatur
und in dem des Geistes, im rfrühlingswehen draußen
und drimi« : im Herzen, sichtbar verkörpert m dem über
den Grüften sich « itfaltenden dusttg«: Bluthenftor , niw
geweiht durch den herrlichen Osterhelden -Vsu» .Christus,
den Sieger über die ertödtenden Mächte der ^ initermß.
das ist Ostern, das ist deutsches Ostern ! Unsere Vor¬
fahren freilich kannten, so lange sie,noch Heiden waren,
nur die natürliche Seite dieses Festes, das nach ihrer
Frühlftigsgöftin -Ostara seinen Namen erhielt. Daher
finden wir als Stätten , ivo diese willkommene Gottm in
besonders hohen Ehren stand, noch heute Ostewalder,
Osterberge, Osterburgen, Osterfeld, Osterhausen, Osterode
u. A. m. genannt , und die Hinnnelsgeg«ll», oie für den
rup/f  des natürlichen Lichtes und Läbens gilt, verdankt
ihr den Nam«: . Die Engländer nennen das Osterfest
aus gleichem Grunde Easter . ... .

Das Fest selb-t galt frühzeitig als das grotzte und
wichtigste der Chcistenheft. Daher suchte man auch
äußerlich seine Feier eittsprechend würdig und glanzvoll
zu gestalten. Bis in das elfte Jahrhundert hlnem be¬
ging man es volle acht Tage lang , ähnlich wie d:e Juden
ihr Passah lveni: auch nur die Vormittage kirchlich ge¬
feiert wurden, währeill» die Nachnittage den gewöhn-
lichen Berufsarbeiten Vorbehalten bliebm. Schon der
OsterheiligaLend oder der „grosze saLbath genoß ein
besonderes Ansehen. Nach kirchlicher Lchre w« lte

Christus um diese Zeit in der Hölle, d. h. d«n Todten-
reiche (Hades) , um hier zu predig« : (1. i-^ ri o, ■
Daher hielt mm: die gerade fetzt voÄzog«ie ^..a:»fc für
besonders segensreich: war man doch der llRennmg, auf
diese Weise d« : Täufling mtt Christo tu bei: ju bc=
graben, dcmift er mit ihm zum Leb« : auftwstthe
iRöuier 6, 3—5). J >: d« : Prwathausern Mid Kirchen
brannten die ganze Nach hindrrrch Kerzen, um den
Ueberaana Christi vom Todtenreiche :n das der Leven¬
digen. der Christen von der Zell der Trauer m die der
Fr « :de lind des Jubels zu versinillildlichen. Auch die
Wiederkunft Christi erwartete die alte Kirche u: dieser
'Rach Als höchstes Freud «:fest wurde der, Ostertag be¬
gangen Selbst die Statur , die Schöpfung s« crt ihn al»
wichen. Die Sonlie thut ::ach sinniger Legmide in der
erst« : Morgmsrühe drei Freudensprünge , wie sie sich
am Todestage des Hern : in Nach hüllte. Stetnm ander«
Gruß kannten die sich Begegnend«: als . ,,Der Hwr ist
auferstanden !" worauf die Antwort erfolgte . ^Er ist
wahrhaftig anferstanden !" « >:e Formel , tue, verbunden
mit den: Kusse, iwch heute ü: der griechisch-russischen

stattftndet, die übliche Osterbegruszung bildet. Die
Freude kam in iiiancherlei Gebräuch«: und Einrichtung«:
mm Ausdruck. Alles Fasten war streng untersagt.
Kleiderschmuck, Gesang, Musik, Volksspiele u.^s. w.
wurden allgernein, und den Arn:en erwies man reichere
Svenden . Das heilige Abendmahl wurde im, ^ ahre
1^15 für diesen Tag sogar dirrch ein Kirchengesetz ge¬
boten Auch weltliche Gesetze trugen der freudig , er¬
hobenen Sttmmung Rechnung. Gefangme wurden frei-
gelassen mit Ausnahme solcher, d:e des Kirchenrculbes,
des Majestäts -, des Münzverbrechens, des Todtschlag»
u. A. schuldig waren . ^ . . . . ~ ,

Jahre 1094 wurde d:e Ferer auf drei Tage be
schränkt, dafür aber aus den ganzen Tag ausgedehnt und
gegenwärttg ist die zweitägige Feier die gebrauchftche
und gesetzlich geschützte. Es liegt zu Tage, datz «n Fest,
das in seiner ursprünglichen nattwllch« : Bedeutung so
lies im Volksleben wurzelt wie das Osterfest. r« ch an
Gebräuchen m:d Anschauungen sein muß , die mit jenem
tn onaer Beziehung stehen. Die Ostereier zunächst ver-

- Frankreich. Der russische General Pusyrewskr
erkürte ciiiem Rfttarbeiter des „Temps , der Oberst
Grimrii köime unmöglich d« : gemeinsam« : russisch-
sranzösischen Mobilisationsplan vertäust haben; dieser
Pia :: cxistirc allerdings , aber nur :i: lvenigen Exem¬
plar «:. ivelche im KriegsmiNisterium :n wt . .Petersburg
verwahrt werdm , wo sie in eisernen Schranken hon
Posten bewacht sind. Ter Oberst Grimm tonnte höchstens
eiiizelne Details über die Festungen und d:e Mobili¬
sation in Pol « : entwendet haben. ^ .

* Bkrcinigtc Staaten . Das Staatsdepart «m:nt wn
den Behmiptiingen des Dänen Christmas keine ^eachtung

simrbildlich« : das unsichtbare, mis lsts. Vcrborg«cheit und
den: Tode hervorkeimende, ilnverwustliLp, zunge ^.eb« :.
Die Römer feiert«: bereits um diese Zeit ihr Eierfest zu
Ehr «: des Eastor und Pollux , die zwei«: von der Leda
gelegt«: und von Jupfter ausgebruteten Eiern ihr wa-
sei:: verdankten. Nun lief man tu emem eirnnden Ki « w
nach Eiern um die Wette und freute sich des Eierspiele».
Das Christenthum deutete das im Ei verborgene und nicht
ertödtcte Leben auf die geistige und leibliche
stehung, die in Chrüsto vor- und abgebildet ist, und die
rothc Farbe der Ei« erinnert einerseits m: den vorwr-
qeqangeii«: blutig« : Opsertod des sieghaften Lebens-
fürsten, anderseits will sie die Freude andenten, die den
Christen angesichts dieses Sieges am Ostertage erfüll.
Das Osterfeuer, das am Abend vor Ostern oder auch des
Ostertages selbst ans benachbarten Höhen, z. B . heute noch
in Niederhessen. Westfalen, Friesland , ^ rckland. Seeland
u . s. >v. aiigezüiidet wird, will glelchfall» , zunächst die
rein iiatürliche Bedeutung der Feier kennzeichnen. „ i -a»
immerwährende Feuer der Vesta wurde von den Ronreri
um feite Zeit ausgelöscht, um die Knast der nunmehr
erstarkten Sonne zu erproben und von chren Strahlen
es aufs Steue anzünden zu lassen. Auch d:e heidnischerr
Sachs«: und Franken gaben ihrer Freude über die
kräftiger und für das natürliche Gedeihen seg«:sreicher
wirkend«: Soimenstrahlen zur Zeit ihrer Fruhlingsf « cr
durch solche Feu« beredten Ausdruck. Spater , al» dre
Sachsen Christen geword«: waren, waren diese Feuer
ihnen Sinnbild « der verbrannten Gott« bilder und
Götzenaltäre, die ihnen zugleich lichte, Symbole der
Freude über d« : auferstanden«: Lebenssurstm wurden.
Ter Aberglaube sah in den erlöschend« : Feuerbrandci:
ein Sckmtzmittel gegen Feuersbrünste , ja,Manche sprangen
mitten hindurch, um so geg«: ansteckende Krankheiten
gefeit 5t: sein. Noch ausgebreitet« ist der mü dein
Osterwass« zusanimenhängende Aberglaube. Es muß
früh vor Sonnenausgang unter Beobachtung,, nnbe-
dinqtesten Sttllschweigens ans einem nahe Flusse ge¬
schöpft werden und soll, sorgfältig anfbewahrt. das ganze
Jahr hindurch die Kraft besitzen, dem Antlitz emcn hoben
Grad von Frische und Schönheit zu verleihen, die Augen
liboriücktia zu machen und dergl. mehr. Offenbar ent-
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schenken. Dieselben enthalten -mgenfällige Jrrthümer.
Das Staatsdepartement iveiß, daß Dänemark in keinem
Falle gewillt ist, auch, nur einen Centime der von Christ¬
mas geforderten Provision zu zahlen.

* Persien. Nach einer dem persischen Generalkonsul
in Tislis zugegangenen Mittheilung des pers.Grotzveziers
trifft der Schah auf seiner Europareise  mn
12. Mai in Krakau, am 15. Mai in Wien ein, wird sich
aber dort nicht aufhalten. Von Wien begiebt sich der
Schah nach Venedig, wo Aufenthalt vom 18. bis 21 Mai,
dann nach Rom, wo Aufenthalt vom 21. bis 2o. Mar vor¬
gesehen ist Von Roin reist der Schah über Saarland
und Frankfurt nach Berlin, wo er vom 29. Mm bis
2. Juni zu verweilen gedenkt. Von Berlrn begrebt sich
der Schah nach Contrezeville, wo er vom 3. Juni bis
13. Juli bleibt. Vom 13. Juli bis 20. Jrili wird der
Schah in London, vom 20. Juli bis 23. Julim -lut.
werpe,r, vom 25. Jnli bis 9. August in Karlsbad sein.
Auf der Rückreise hält sich der Schah 20 sage rn Ruß¬
land auf.

Ans Kunst und Zeven.
* Kunstsalon Banger (TaunuSstraßi. ö). Neu aus¬

gestellt: Von C. v. Bertrab - Cronberg: „Vorstadttheater.
„Schattiger Weg", „Burggarten", „Alte Frau , ''Ein¬
stimmung", „Im Garten". „Morgenstrmmung, „Strohschober,

Kiefern", „Altes Treppenhaus", „SchlechtesWetter, spazier -
gang", „Küche". „Sitzende Frau". „Kirchgängerin, „Im Aus¬
gedinge", „Am Klavier", „Sitzende Alte", „Pappeln . Bon
Rudolf Bosselt-  Darmstadt: „Schreibzeug' (Bronce und
Marmor), „Plaquette", „Brosche". Von M. Scheffler-
Frankfurt: „Hausflur". „Rosengarten". „Kornblumen. Von
S tockm ey er : „Damen-Portrait". Von Hans Volk ei-
Wiesbaden: „Am Bach". „Blick ins Thal" (Aquarelle). Dre
Kollektion Walther Wi t t i n g - Dresden, 23 Gemälde, fit
bis jetzt noch nicht eingctroffen und gelangt erst nächste Woche
zur Ausstellung. — Am ersten Osterfeiertage bleibt die Aus¬
stellung geschloffen, während am zweiten Feiertage der Salon,
wie Sonntags, von 11 bis 1 Uhr geöffnet ist.

* Spangcnberg'sches Konservatorium der Musik.
In dem abgelaufenen Schuljahr war die Anstalt von -
Schülern und Schülerinnen besucht. Der Nationalltat nach
entfallen auf: Wtesbadin 155. Provinz Heffen-Naffau 13, b.t
übrigen deutschen Staaten 21, England 28, Amerika9, Holland
з . Rußland 4. Oesterreich3, Italien 1. Frankreich7. Am
Klavierunterricht bctheiligten sich 172 Schüler; am Violm-
Unterricht 38; C-llospi-l 7, Gesang 21, Komposition4. Piston 1.
Guitarre 1. Der Unterricht wurde von 20 Lehrkräften ertheut,
и. A. von dem Direktor(Klavier, Theorie, Komposition) den
Herren: Kgl. Konzertmeister Fr. Nowak(Violine), stadt. Kon¬
zertmeisterH. Jrmer (Violine), Kgl. KammermusikerW-mr-r
(Violine, Kammermusik), Kgl. Kammermusiker Zeidler (Vio¬
line) Mitgl. der städt. Kurkapelle Schäfer (Vwline). Kg»
Kammermusiker Backhaus(Cello), Konzertsänger Jan Heusing
(Gesang), KonzerisängerinE. Klocke(Gesang), s°chee Mit¬
gliedern des Kgl. Theater- und städt. Kurorchesters(Orchcher-
Jnstrumente). Fünf musikgeschichtlicheVortrage ^ r Richard
Wagners Ring des Nibelungen abfolDtrte Herr Musikdirektor
C Hochstetter. Im Uebrigen fanden zahlreich: Privatprufungen
vor dem Direktor, sowie ein öffentlicher Vortragsabend im
Saale der „Loge Plato" statt. Die großen Oster-Prufungen
werden dieses Jahr ausnahmsweise nach den Ferren abgehal̂en.
Hingegen gelangten jetzt an sämmtüche Schüler und Schülerinnen
der Unter- und Mittelklassen ca. 150 Zeugnisse zur Verteilung.
Das Institut besteht seit dem Jahre 1888 und erfreut W
big der Sympathien unseres hiesigen musikliebenden Publ .-
lums.

« Eibcnschütz-Konservatorium der Musik . Der An¬
fang des neuen Trimesters beginnt am Montag, den 7. April,
und findet auch an diesem Tage di- Aufnahme neuer Schiller
statt» Der Direktor, sowie die Lehrer der Anstalt lonnen mit

großer Befriedigung auf das vergangen« Schuljahr zuruck
blicken. Der Besuch des Instituts war in diesem Jahre «m
sehr reaer und zwar haben hier, sowie im Zwelgmstltute Ui
Mainz Wer 200 Schüler die Anstalt besucht Di- Resultat«
waren vorzüglich! Allein im letzten Trimester ha offen-
liche Prüfungs-Aufführungen und ein öffentlicher Musikabend
stattgefunden; auch di- zahlretchm UebunM« nb- legen be.
redtes Zeugniß ab. mit welchem Ernst und Eifer die Zöglinge
des Konservatoriums gearbeitet haben. ^Das neu« Trimester am
Eibenschütz-Konservatorium beginnt mit zwei großen Schuler-
Aufführunqen. Zum ersten Male wird das Institut mit seiner
Opern- und Schauspiel-Schule vor die Oeffentlichleit treten.
Am Sonntag, den 13. April, Nachmittags3 Uhr, findet nn
Rcstdenztheater eine dramatische Schüler-Auffuhrung statt. Es
gelangen zur Aufführung: Scenen aus „Gavalleria rustienim
von Mascagni, „Hänsel und Gretel" von Humperdinck„Solo-
scene" von Osterloh. „Martha" von Flotow und ein Singspiel
„Die Kunst, gelübt zu werden" von Gumbert. Die Regle
führt Herr Kgl. Schauspieler Hanns Schreiner,  die musi¬
kalische Leitung Herr Direktor Albert Elbenschutz. Es zeigt
sich schon jetzt großes Interesse für di- Veranstaltung, und ist
es wohl darauf zurückzuführen, daß eine derartige Ausführung
überhaupt zum ersten Male in Wiesbaden stattfindet. An̂ den
Konservatorien in Leipzig, Köln, Berlin, wo Herr Cibenschutz
früher thätig, fanden solch- Aufführungen stets vor ausver¬
kauftem Hause statt, und wollen wir hoffen, daß auch Gleiche»
wir zu berichten in der Lage sind, zumal, wie bekannt, der Rem-
ertraq zu Gunsten der Armen der Stadt Wiesbaden verwendet
wird. — Die zweite  Aufführung, welche auch zum ersten
Male mit Orchester ausgeführt wird, findet Ende April stau.

* König Eduards Cigarren. Die Cigarren für das
königliche Festmahl, das nach der. Krönung Eduards VII.
stattfindet, sind jetzt bei Calixto Lopez und Co. m Havana be¬
stellt Der Auftrag lautet auf drei Großen und mehrere
tausend Cigarren. Ein Preis ist nicht ausbedungen sondern
ganz dem Urtheil der Fabrikanten überlassen. Du: Cigarren
werden in Kisten zu 26 Stück verpackt. Dre Aufschrift er¬
scheint außen auf dem Deckel, und di- Innenseite zeigt d-c
Bilder König Eduards und der Königin Alexandra. König
Eduard ist immer ein großer Raucher gewesen, und er liebt eme
gute Cigarre. Der König läßt wie Kaiser Wilhelm seme
Cigarren in Havana immer besonders anfertigen. Eduard VII.
bevorzugt eine lange und dicke Cigarre von 8/g Zoll Lange und
einem Durchmesser von l 1/* Zoll am dicksten Theiß wahrenv
Kaiser Wilhelm eine kleinere Cigarre von 6^ Zoll Lange und
17,, 'Soll Durchmesser vorzieht. Diese Cigarren werden mch.
öffentlich verkauft und werden zu 1000  angefertigt. Nur
wenige dieser Havanacigarren werden den Reisendenj fr
denken gegeben. Diese Cigarren werden aus den besten Blatte.»
und von den besten Arbeitern angefertigt. Die Männer, du
die Cigarren für König Eduard rollen, bekommen für s-de eme
Mark Sie sind4 Ml. in Havana werth und wurdenm Eng¬
land mit Zoll von 10 Ml. aufwärts kosten. Die Cigarre»
für Kaiser Wilhelm kosten in Havana 1,26 Ml. und wurden in
England 6,50 Ml. kosten.

* Verschiedene Mittheilungen. Wie aus demAn
noncentheil ersichtlich, wird am Dienstag, den 1. April, Abends
S Uhr, in der Aula der hö̂ ren Töchterschule Herr Professor
Dr . Liesegang  die hiesigen Kunstfreundem das Lebens-
wcrk des gemüthstiefen, noch immer zu wenig bekannten Fran
furter Meisters Wilh. Steinhaufen  einfuhren. Dem Vor
krag wird ein reichhaltiges Anschauungsmaterial beigegeben
werden. Gemäß einem Beschluß des weiteren VvrswndeS der
„Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst , auf deren Ver¬
anlassung der Vortrag stattftndet, werden zum ersten Male auch
Eintrittskartenfür Nichtmitglieder im Kunstsalon Sauger au»-
aeaeben. Der Preis ist für Vortrag- auf 3 Ml., für Referir-
Abende auf 2 Ml. a Person festgesetzt worden.

Von allgemeinem Interesse dürfte der Vortrag des Frei-
herrn C. v. Erlanger : „Meine Reise durch Sud-
Scho a,  Galla und die Somali-Lander sein, den dieserm der
Abth-ilung Berlin-Charlottenburg der Kolomal-Gesellschaft
hielt Redner schildert dabei seine Fahrten durch theilweife
zum ersten Mal von Wißen betretene Gebiete. Der Vortrag
ist bei Dietrich Reimer(Preis 1 Ml.), mit einer Karte der durch¬
reisten Länder ausgestattet, erschienen.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  30 . März.

Oster».
Auf Sturmesrossen kam ins Lavd

Der junge Lenz geflogen,
Da ist, den Stecken in der Hand,
Der Winter abgezogen.
Nun hüpft der Bach froh seinen Lauf,
Blauveilchen schlägt die Augen auf,
Gesprengt sind alle Grüfte.
Und Jubel füllte die Lüfte.

Ein Ende hat jetzt aller Harm,
Der jüngst das Herz beschwerte,
Nach Regen lacht die Sonne warm
Auf die verjüngte Erd«.
Es grünt die Flur, der Halm sich reckt.
Aufs Neue ward der Tisch gedeckt
Für all die Millionen,
Die hier im Lichte wohnen.

Nun steh' auch Du nicht mehr verzagt
Was immer Dich betroffen!
Schau' hin, der Ost-rmorgen tagt
Und lehrt Dich neues Hoffen!
Die Glocken künden's rings rm Land:
„Was trauerst Du! der Herr erstand!
Preis ihm, der ew'ges Leben
Will all' den Seinen geben!"

O Osterbotschaft, Trosteswort!
O lindes Frühlingswehrn!
Mit Grämen und mit Zweifeln fort.
Es giebt ein Auferstehen!
Die Fenster auf! Die Herzen weit!
's ist Ostern heu», 's ist Frühlingszeit!
Hinaus in Wald und Auen, . ■
Den jungen Lenz zu schauen! E. Grerner.

— Königliche Schauspiele. Um den fortgesetzten
dringenden Wünschen, vornehmlich des Fremden-Pnbll-
kurns, entgegen zu kommen, hat sich dw Königliche
teirdantur trotz der sceuischeu Schwierigkeiten, dre sich
jetzt in den Vorbereitungen für dre Festspiele ganz be¬
sonders fühlbar machen, veranlaßt gesehen, eine Vor¬
stellung des „Oberon" irr der Wiesbadener Bearbeitung .
am Donnerstag, den 3. April — und zwar außer Abonne¬
ment — stattsrnden zu lassen. Vorbestellungen Nimmt;
die Königliche Theaterkasse von jetzt ab entgegen.

— Walhalla . Für die beiden Ostertage sind folgende
Veranstaltungen vorgesehen: Vormittags IIV2 llhr : Matinee
der Damenlapelle; im Theatersaal Nachmittags und Abends:
Eröffnungsvorstellungen des Theater Millowitsch; rm Haupt-
restaurant Nachmittags von 4 bis 6 und von ^ 8 Uhr Abends.
Konzert des Damen-Orchesters„Milano , und im Walhalla-
leller: Konzert des Cornet-Sextettes der 80er. Es wird be-
vnders darauf aufmerksam gemacht, daß - eme Neuem uhru^

— auch Nachmittags im Hauptrestaurant Konzert, und zwar beî
freiem Eintritt, stattfindet. .

— Ausstellung in der Gewerbeschule. I. Mit Schluß
des Wintersemesters hat soeben der hiesige
eine Ausstellung von Zeichnungen und praktischen Schüler
Arbeiten aus seinen verschiedenen Anstalten arrangirt welch«
10 Säle der Gewerbeschule füllt und gestern Samstag Morgens
11 Uhr, eröffnet wurde. Die Eltern der Schüler, Lehrmeister
und Freunde der gewerblichen Bildung werden wohl an den
Osterftiertagen die Ausstellung fleißig Gesuchen da dieselb
täalich von 9 bis 12 und von 2 bis 6 Uhr bei freiem Eintritt
geöffnet ist und über die Gliederung des Unterrichts sowie über
die Leistungen der einzelnen Abtheilungen ein getreuesB lv
giebt. — Es wird sich empfehlen, mit Besichtigung der dm
Säle im zweiten Stock zu beginnen. — Im Saale 16 sind d..
Zeichnungen aus den Vorschulklassen— Unterrichtszeit Mitt¬
wochs- und Samstags Nachmittags- m stuf°nm°ßig°r Or.
nung ausgestellt. Erfreulicher Wuse wrrd neben der Pflege d

ftartb dieser noch heute weit verbreitete Aberglaube aus
der rraheliegenden Vorstellung von deii naturüchen Vor-
züaen des frischen, reinen Quellwassers. Die magische
Kwaft aber gerade des Quellwassers leitet sich von dem
obeir erwähnteii, in der alten Ktrche heimischen Brauche
her in der Osternacht Taufen zu vollziehen, ^ ie für be
sonders kräftig galten. Und selbst °ls Me Sitte lansst
abgeschafft war, hielt man noch lange Zeit daran fest, an
diesem Tage das Taufwasser für das ganze ^ ahr zu
weihen um ihm so eine besonders heilsame Wirkung zu
sichern* Am eigenartigsten erscheint fiir unsere herUigei
Vorstellungen das ehedem in den Kirckzen gebräuchlich
Osteraelächter, risus puselialis genannt . Um uamtich
das Volk gwissermaßen für den Bußensit und das lang ,
drückende Fasten zu eiitschadigen, bemuhteri sich Mi.
Prediger , zu Ostern von den Kanzeln herab durch allerlei
luitiae Erzählungen, die geradezu Ostermarlein hießen,
launiae Einfälle u s. w. die Gemeinde zu unterhalwn

-1̂7» Lacken zu reizen Dieser Gebrauch, der zunächst
f m SÄ ®3  ta teeütiafcu ° b-- Me
Oiterthotsache des Wiederauflebens der bflflur und der
Ä -ierüebuna im Reiche des Geistes entlprang , artete all-
mSUi« in" inm nichts mn,i,er »IS ge!chm°- ° °II-n Unlng
7Ä und wich -in-t geliinlerten Anichaumig - der d>-

0bL1 » 6«lauf nm
Tna  in verichiedeneir Gegenden erhalten haben, touiiten

tsssrä sä
Das über Euch ergossen ward.
Es ist ein inniges Erneuen,
Im Bild des Frühlings offenbart!

Für unser deutsck̂s Volk, aber nahte vor nunmehr
31 Jahren ein nationales Osterfest ohne gleichen,
Änr ^ itdem ersehnten Frieden seine Auferstehuiig und
Neubelebung als geeinte und achtunggMetendc Natron
brachte, von̂ der SbrdoUv. Gottsch«» lang:

„Ostern! schallt's in deutschen Landen,
Schallt's im lauten Jubelchor,
Denn ein Voll  ist auferstanden,
Herrlicher denn je zuvor!"

So möge denn auch an diesem Osterfestê desselben
Dichters Wunsch an unserni Volke sich bewahrherteri für
alle Zeitm:

„Am Ostertag beschicden .
Sei ihm Frühling — Freiheit — Frieden.

Osterwaffer.
Eine Geschichte von Franz Erbach.

Außergewöhnlich früh Halle der Lenz seinen Einzug ge¬
halten In Wald und Feld zeigten sich die Spuren seines Da¬
seins unD auch in der Menschenbrust regte sich neues Leben
und 'neue Lust Augenscheinlich in ein interessantes Gesprâ i
vertieft, standen zwei junge blühende Mädchen an dem alten
Marktbrunnen eines Pfälzischen Städtchens und konnten der
Unterhaltung schier kein Ende finden. Aeußerüch konnte ma,
sich keinen größeren Gegensatz denken als den zwischen der
ernsten dunlellockigen Martha, des Oberlehrers Reinhold
Tockter und der blonden beweglichen Grethe, des reichen
Löwenwirths Kind. Innerlich aber harw°mrten die beiden
Freundinnen vollkommen. Sie waren noch unberührt von den
Verführungen der Welt und hatten sich ein reines kindlich.

^Eben wa« » sie im Begriffe, sich zu trennen, als dt- blonde
Grethe auf das „Osterwasser" zu sprechen kam, von dessen ge-
hermnißvoller, wunderbarer Wirkung sie der staunenden Martha
allerlei seltsame Geschichten zu erzählen wußte.

Das ist ja ganz unglaublich." wehrte mit sinnendem
Ausdruck in dem lieblichen Gesicht das Lehrertochterlem ab.

Aber ich sage Dir. es hilft ganz sicher!" betheurrte Grethe
mit großmütterlichem Ernst. „Nur muß man es, ohne e»i
Wor? dabei zu reden, und vor Sonnenaufgang vollbringen.
£ £ » » « , einmot brt S .rtrub, »nt, W
Apothekers Hermine an! Die haben es auch gebraucht und e-
traf zu. Und es ist ganz einfach. Du nimmst drei Lof,el voll
von dem Osterwass» und spricht dober den Vers:

„Untergehen, Auferstehen!
Immer neu, ewig treu!"

Dann kann der junge Mann, an den Du während des
Austrinkens dachtest, nie mehr von Dir lassen. ^

Puh, das klingt ja ganz unheimlich," meinte Martha;
aber man sah es ihr an, daß die Worte der Freundin zu Wirker

^ Ach was," erwiderte Grethe, „hast Du nicht in der Schult
und in der Christenlehre oft genug gehört, daß es gar mtU
Dinge giebt, die wir nicht begreifen können? ^ Aber eins muß.
Du Dir merken, Du darfst, während Du trmkst, nicht m de>.
Spiegel sehen, sonst verwandelt sich das wunderwirkende Waffe:
in das stärkste Gift und —"

Da tönte vom nahen Gasthofe zum Löwen die energisch«
Stimme der Wirthin. di« nach ihrer Tochter rief Rasch ver¬
abschiedeten sich die Mädchen, und Grethe schritt behend
Hause zu, wo sie die Mutter wegen des langen Plauderstündchens
nicht allzu sanft empfing. Martha aber trat gedankenvoll̂
Heimweg an und war in den nächsten Tagen womöglich noch
ernster als sonst. Immer wieder beschäftigte sie sich mit dem.
was Grethe ihr vom Osterwasser erzählt hatte, und wunder¬
liche Bilder zogen an ihrer Seele vorüber. Sie war die glück¬
liche Braut eines jungen Lehrers, der seit Kurzemm einer Nach¬
barstadt angestellt war: sie liebt- ihren Rudolf innig sie wuß»
sich ebenso von ihm geliebt, und hatte mcht den geringsten Grund,
an der Anhänglichkeit und Treue ihres Verlobten zu zweifeln.
Gegenwärtig hielt sich Rudolf, denn es waren Osterferien, l«
seiner in einem Nachbardorfe wohnenden Mutter auf, und so
oft die Gedanken der dunkellockigen Martha bei chm weilten,
ebenso oft stellte sich auch der Gedanke an das Osterwasser ein,
die Worte der Freundin ließen ihr keine Ruhe und verwirrten
ihr sonst so klares und ruhiges Denken. - J

So nahte das Osterfest heran. Ueberall grünte und blüht«
es die Erde schmückte sich wieder mit ihrem Blumenkleid. Spat
am Abend vor dem Feste kehrt- Rudolf zuruck, um in der
Familie seiner Braut das Osterfest zu verleben. Auf der ein¬
samen Wanderung durch das Thal, das der Hauch^ p x̂ l
lmgs durchwehte, zogen herrlich- Zukunftsbilder an seinem
aeistiaen Auae vorüber. Seine Brust war voll der schönsten
Hoffnungen, denn seine Wünsche näherten sichderErfulliMg.
sollte er doch bald seine Martha heimfuhren als fern gelrebte-
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Nflanzenvrnamrnts und dem Zeichnen nach dem Gipsmodell
aiick, das Zeichnen nach praktisch-» häuslichen Gegenständen und
nach der Natur besonders gepflegt. Solche Arbeiten machen
natürlich dem Schüler viel Freude, und der Gedanke, selbst etwa»
riefckaffen zu haben, ist ein erhebender Moment und spornt zu
ernmter Lhätigkcit an. — Es ist aber ganz natürlich, daß der
Zeichenunterricht mit solchen Naturstudien mcht anfangcn kann,
sondern daß erst technische Fertigkeiten da sein muffen, ehe man
iene zu Papier bringen kann. Auch die Uebungen mit Lineal,
Zirkel und der Reißfeder verdienen Anerkennung. Die Ar¬
beiten aus dem Handfertigkeitsunterricht erstrecken sich auf solche
aus Pappe, Holz und Metall und sind sauber ausg-fuhrt. Saal
13  wird von den Zeichnungen der Schreiner und Glaser voll¬
ständig gefüllt. Das gebundene Zeichnen tritt hier rn den
Vordergrund. Von den geometrischen Konstruktionen
als Anfang schreitetd:r Unterricht weiter zur darstellenden
Geometrie(zum Theil nach den Lachner'schen Körpern gelehri),
bann zu den verschiedenen Holzverbindungen, Rahmenverbm-
dunaen für Thüren und Fenster; Schnitte derselben und a!->
lScbluß Möbelzeichnen und Thürenentwürf« von ganz immenser
lKröüe. Bei dem Möbelzeichnen sind viele Striche zu hungrig
iausq-führt — ein kräftiger Strich ist vorzuziehen— “ni)
'tote mit freier Hand gezogenen Bogen, Kurvm re. muffen theü-

flotter gezeichnet werden. Man sieht aus den Zeich
inungen, daß zu einem guten Möbelzeichner ein tuchtiger Fre -̂
!handz>eichncr gehört. - Saal 11 bietet insofern etwas Neues,
als hier eine Anzahl Lehrer und Lehrerinnen der hiesigen Bolks-
nnd Mittelschulen und der Gewerbeschule einen Theil ihrer Ar¬
beiten ausgestellt haben. Die Aussteller, welche sichm ihrer
freien Zeit mit der Kunst beschäftigen, haben sich wohl den
'Wahlspruch erwählt: „Des Hauses Zier, des - ebens BlÄhe,
Das ist di- Kunst und - sie behüte». Es Ware zu wunsch.n,
daß unsere Schulverwaltungauch solchem Streben die An¬
erkennung nicht versage.

— Die Einführung der neuen Postwerthzerchen wird
Nicht mit büreaukratischer Härte erfolgen, wie ursprünglich in
Aussicht gestellt war. Wir haben bereits auf ewig: Erleich¬
terungen hingewiesen und wiederholen im Jnterrffe unserer
Leser daß die neuen Postwcrthzeichenvom 1. April ab gelten.
Die bisher gültigen Postwerthzeichen werden mit Ende Marz
1902 außer Kurs gesetzt. Nach der in den Schalterraumen der
Postanstalten angebrachten Bekanntmachung sollen die neuen
Postwerthzeichennicht vor dem 1. April und bte alten Post-
w-rthzeichen nicht mehr nach dem 31. März zur Frankirung
verwendet werden. Die durch das Postamtsülatt vom 12. Marz
getroffenen Durchführungsvorschriften lauten dahin, daß die am
1. April den Briefkasten entnommenen, mit alten Postwerth-
zeichen frankirten Sendungen ohne Nachtaxe zur Absendunz
kommen. Auch sonst sollen die PostanstaltenS -ndungen mit
unrichtigen Postwerthzeichenbis auf Weiteres nicht m der Be¬
förderung aufhalten und mit Nachtaxe belegen. Immerhin
liegt es im Interesse des Publikums, stets die richtigen Post¬
werthzeichen zu benutzen. Die ^ unvcrwendet bleiben-
>den alten Postwerthzeich-n wrrl«n bis Ende Juni d. an
den Postschaltern und bei den Landbrieftragerngegen neue
Postwerthzeichen umgetauscht.

o Landcshaus . Der Bau des Landeshauses, das dazu
bestimmt ist, di- Landesdirettion mit ihrem ganzen Bureau-
personal und den Kommunallandtagaufzunehmen, also für
den letzteren mit einem großer Sitzungssaal und mchrcren
kleineren Sitzungsrau-men auög-el'tattet wird, soll m d̂ r nächsten
Zeit in Angriff genommen wwden. Der soeben erschienene
Entwurf des Etats der Bezirkt Verwaltung für 1902 sieht al-
crst; Baurate die Summe von 500,000 Mk. vor.

— Eine erneute Warnung vor dem Auf- und Ab¬
springen von den fahrenden Straßenbahnwagenerläßt jetzt in
sehr eindringlicher Weise der Berliner Polizeipräsident, ^ m
Interesse des Publikums wäre es zu wünschen, daß diese Be¬
kanntmachung, die folgenden Wortlaut hat, allgemeine Beach¬
tung, auch außerhalb Berlins, fände: „Im Anschluß an meine
letzte Warnung zur Vermeidung von Unfällen rm Straßen¬
verkehr mache ich darauf aufmerksam, daß nach der statistischen
Zusammenstellung für das Jahr 1901 die Halste aller Unfall,
im Straßenbahnbetriebe durch das Auf- und Absteigen der
Fahrgäste während der Fahrt hervorgerufen ist. Diese That-
sache giebt mir Veranlaffung, wiederholt darauf Hinzuwelsen,
daß nach Einführung des elektrischen Betriebs auf der Straßen¬

bahn das Auf- und Absteigen während der M - wie/ne
Reihe von,„Fällen mit- t°« « Ä sg g^ ^ Ich
auch für lungere Leute Mit Levensgrabenbahnwagen nur auf
ersuche daher das Publikum, die Stratz-nvaynwg
bcn Haltestellen zu brst«gen und v der Bevölkerung, daß
namentlich von dem«ÄfS ek? und bemüht sein wird,er auch hierin ein gutes Bufpiu gc ... Merlaffen des

x -'LWagens in geeigneter bleiben so würde in Er-

d. Bestrafter Vogelfänger . In den legten Monaton
tnacbl rt die Aufseber der Kuranlagen häufig die Bemerkung,

KäSUf * LL
bar gewerbsmäßige Vogelfänger, denn es ■®„rtSDerrc£,̂ benen

sicĥ durch Sf ALklLg -lndm W-xlauftn
üüftaStte °Tns L

schaffen machten. Der Eine davon fluchtete, als der Beamt
SE £ » SInbeten tonnte « )»> ‘’Z ' ÄtE
Ido  sich di, Selben J» VEffEt « e einlauf dickt mit frischen Leimruthen besteckt. Der Erwischte, ein
Mann der schon'wiederholt wegen Verdachts der Vogeanger-i
unter Anklage gestellt worden war, aber immer Mangels B.-
weises freigesprochen werden mußte, wurde gestern vom hiesige»
Schöffengericht wegen gewerbsmäßiger Vogelfangerei zu cinu
Haftstrafe von einer Woche verurtherlt. . ..

d Fst cs strafbar, wenn Einer unbefugter Weife
meine Wohnungsklingel in Bewegung fetzt? Das hie¬
sige Schöffengericht  hat in seiner gestrigen Sitzung di-ie
^raae verneint Ein Mann war von einem Anderen angezeigt
Lrden weil er duffen elektrische Klingelanlagem ^Bewegung
gesetzt habe, ohne einen anderen Zweck damit zu veroinden als
den: den Beschwerdeführenden„zu ärgern und um seine Ruhe
zu bringen. Der wegen Ruhestörung angeklagte Unglücklicheb.-
stritt nun zwar lebhaft, ein Attentat auf die Ruhe des Klager-
ausgeführt zu haben, und das Schöffengericht hielt ihn auch
nickt für überführt; der Herr Vorsitzende führte aber aus, daß
auch dann, wenn der Beschuldigte für überführt zu erachten ge¬
wesen fei, seine Freisprechung doch hatte erfolgen muffen, denn
das ungebührliche Klingeln , an einer Privatwohnung konm
keineswegs eine Ruhestörung im strafrechtlichen Sinn darstellen,
weil sich hier di- Ruhestörung nur auf rm« fest begrenzte An¬
zahl von Personen beziehe. — Wir möchten aber trotz dieser
Anfickt des Schöffengerichts Keinem rathen, „unbefugter Weis,
die elektrischen Klingelanlage» des Nächsten in Bewegung zu
setzen, ein Gesetzesparagraph ist immerhin vorhanden, um auch
derartige Thaten bestrafen zu können. Derselbe handelt von
grobem Unfug und ist von kautschukartiger Dehnbarkeit.

— Besitzwcchsel. Di- Villa Uhlandstraße2, Eck- UhlaNd-
und Gustav-Freytagstraße, dem R-ntner Herrn Wilhelm
Wolfs  auf Schloß Dilborn bei Brüggen gehörend, ging durch
Kauf in den Besitz des Herrn Rentners Fritz Strauß  zu
Bonn a. Rh. über. Das Geschäft vermittelte der Kaufmann
Herr Joseph R a u dn i tzky hier.

— Meine Notizen. Ihre Majestät die Königin
Schweden,  sowie Ihre Königl. Hoheit die Frau Fürstin
zu Wied  haben geruht, die Anfertigung der zur Trauerfeier
m Mon-repos benöthitzten Toiletten der Firma L. Leopold-
Emmelhainz Nachf.. hier, Wilhelmstraße 32, zu übertragen.

Vereins -Nachrichten.
* Der ,Klub Rheingold»  unternimmt aM zweiten

Osterfeiertag einen seiner so beliebten Ausflüge nach Biebrich,
neue Turnhalle

tal>e* Der Gesangverein „Wiesbadener Männer-
Kl u b" veranstaltet am zweiten Osterfeiertag, Nachmittags
?on 8 Uhr an eine gcmüthliche Familien-Zusammenkunft bei

-7n,m Mitglied- 3 - , * " i», m  MK«Sonnenberg, und ist für den Verein der Saal daselbst reservirt.
Für Unterhaltung ist in bester Weise gesorgt.

* Die Gesellschaft „Fidelio»  unternimmt am zweiten
Ostertage einen Familien-Ausflug nach Saal ,Zw .l
Jägerhaus", Schiersteinerstraßc. Daselbst, findet von Nach
mittags 4 Uhr ab gesellige Unterhaltung mit u.anz statt.

» Auf den am zweiten Ostertag- stattfindenben Fam.lwn.
Ausflug des Dilettanten-Vereins „Urania  nach Schrersteirx
Saal ,Zum Tivoli», sei hiermit nochmals aufmerksam gemacht.

*" Der „Klub Edelweiß»  veranstaltet am zweiten
Osterfeiertage eine humoristische Unterhaltung von Nachmittaa-
4 Uhr ab im Saale der Turngesellschaft, Wellritzstraße 41.

* Die Gesellschaft„F r a t er n i t a s» unternimmt am
zweiten Osterfeiertag, Nachmittags3 Uhr (auch bei ungünstige.
Witterung), einen Familien-Ausflug nach Schi'erste'n am Rhein,
Rheingauerhof, Walluferstraße. Die gememichaftlicheAbfahrt
erfolgt2 Uhr 43 Min. oder5 Uhr Rheinbahnhof.

»Der Bäcker - Verband»  beabsichtigt, am Oster¬
montag im iRömersaal». Dotzheimerstraße seinen Osterball,
verbunden mit Stiftungsfest und humoristischer Unterhaltung,

abzuhalwm ^ ^ ^ j . ^ £ herein junger Mä nn er^
ladet Freunde und Gönner zu dem °^ ' dstertag, Abends
8 Uhr, im Evangelischen Vereinshaus, P ^ ^ straße 2 ftat .-
findenden„Musikalischen Abend» w. ein. Eintritt 50 Pf-

* Dienstag, den 1. April, findet im Vcreinslokal„Andrea?
Hofer» die regelmäßige Vierteljahrs- Versammlung be-
„S ä n g e r cho r W i - s b a d - n » statt . Zur Besprechung ge¬
langen wichtige Vereinsangelegenheiten.

* Freitag, den 4. April, findet der sechste und letzte Vor¬
trag des von der „G es el l s cha f t f ü r e t h i s che K u l t u r
veranstalteten Vortragscyklus statt. Das interessante ^ ma
des Redners, vr . Penzigs aus Berlin (D-rfaffer Buch
„Ernste Antworten auf Kinderfragen): „Der Weg Zum Gluck
dürfte demselben ein zahlreiches und aufmerksames Publikum
zû ühren. — Infolge des erfreulichen Jntereffes, welches den
Vorträgen entglgen gebracht wurde, steht zu erwar en daß
Gesellschaft auch nächsten Winter einen solchen Cyklus veran¬
stalten wird. _

Weib _ Eben verkündete die Uhr der nahen Stadtkirch?
>i- elfte Stunde, als Rudolf dem Hause d«r Geliebten sich
iähcrte, und mächtiger schwellte das Glücksgefuhl seine Brust.
Da plötzlich blieb er wie gebannt stehen!

Aus dem Hause, darin für ihn das Liebste auf der Welr
ivohnte, trat ein junger Mann, und im Hellen Mondlrcht̂er-
kannte der Lehrer in ihm den als Lebemann und Madchenjage,
weit und breit bekannten Sohn eines reichen Rentiers. Ein
jäher Schreck durchfuhr den jungen Lehrer. Doch er hatte zetz.
keine Zeit, sich mit den Gedanken abzugeben, die st'N Gehirn
durchjagten, denn im nächsten Augenblick trat der Nachtwächter
auf den Lebemann zu und hielt ihn mit den̂ Worten an: „Wav
haben Sie in dem Lehrerhause zu suchen?/ . . . . .

Na na,» meinte der junge Flink lachend, „ein Dieb und
Einbrecher bin ich nicht. Und Ihr werdet wohl auch vom hoch-
löblichen Magistrat den Auftrag nicht erhalten haben, hübsche
Mädchen zu bewahren. - Da, Alter, nehmt das, und trrnki
:ins auf mein Wohl! Dann könnt Ihr den Ostermorgen mit
einem um so schöneren Lied begrüßen!» ..^

Der Wächter schwieg und steckte das ihm gereichte Geldstück
schmunzelnd ein; der junge Flink aber schritt, ein Liedchen leise
vor sich hinträllernd, weiter. — -

Regungslos, wie festgebannt auf der Stelle, an der er
stand, hatte Rudolf diesen kurzen Auftritt beobachtet. War e-
möglich, daß seine Martha, seine ernste, stille Martha ihn
wegen dieses Gecken verrieth? Nein — nein — das konn:e
nicht sein! Aber, wie kam der Mensch in das Haus seiner
Geliebten? Was hatte er dort zu suchen, wenn nicht - ?
In furchtbarer Aufregung schritt der junge Lehrer ferner Be¬
hausung zu, aber kein Schlaf senkte sich in dieser Nacht aus
ihn nieder, um ihn von den guälenden Gedanken auf Stunden
wenigstens zu befreien.

Eine noch größere Ueberraschung sollte ihm der nächste
Morgen bringen. Noch ehr der Tag anfing zu grauen, hatte
er das Lager verlaßen, um in der fteirn Natur die nagenden
Zweifel los zu werden. Langsam schritt er am Ufer des Stadt-
bach-s entlang, da sah er in geringer Entfernung eine weib¬
liche Gestalt, bei deren Anblick sich ihm alles Blut zum Herzen
drängte. — Es war Martha, die dem gefährlichen Gang, m
den Besitz des gepriesenen Osterwaffers zu gelangen, nicht hatte
widerstehen können und deshalb vor Tagesanbruch zum Stadt¬

bach geeilt war, um das verhängnißvolle Wasser zu sch°p̂ n.
Als Rudolf ihrer ansichtig wurde, verbarg er sich rm Schattnr
der Häuser um von ihr nicht bemerkt zu werden. Plötzlich saq
er wie hinter dem Mädchen ein Mann auftauchte und es zu
umarmen suchte. Zu Tode erschrocken stieß Martha, die den
jungen Flink erkannte, einen leisen Schrei aus, entwand sich
seinen Armen und verschwand in einer Sertengaffe, dre zu rhrem
Elternhaus- führte. Was sich weiter abspielte, vermochte Rudols
nicht zu sehen; zitternd vor Aufregung, stand er eine Zeit lang
wie betäubt da und wankte dann, mit einem nre gekannten
Schmerz in der Brust; seiner Wohnung zu.

Marthas Schritte aber hatten die Angst und der edle Un¬
wille über den frevelhaften Ueberfall beflügelt. Sie erreichte
glücklich die Thüre des elterlichen Hauses, die sie dem frechen
Wüstling vor der Nase zuschlug. Als sie auf ihrem Kammerchen
angekommen war, brach sie halb ohnmächtig zusammen dann
aber raffte sie sich auf und überlegte, ob sie dem Geliebten den
Vorfall erzählen soll- oder nicht. Lange schwankte sie, endlich
aber siegt- die Furcht vor verdienten Vorwürfen, und sie be¬
schloß, zu schwcigcm , , . .

Inzwischen war es längst Tag geworden, und die Glockeii
der Stadtkirch- riefen die Gläubigen zur Osterandacht. Martha
kleidete sich festlich an, um mit ihrem Vater m die Kirche zu
gehen dort hoffte sie auch den Geliebten zu sehen, denn er hatte
ihrV geschrieben, daß er am Osterfeste zurückkehren werde.

Eben als Vater und Tochter das Haus verlaßen wollten
kam eine Maad auf Martha zu und überreichte ihr einen Brief.
Martha erkannte sofort die Handschrift, von bösen„Ahnungen
gequält, ging sie in das Wohnzimmer zuruck und öffnete den
Brief mit zitternder Hand. , . . ..

Es flimmerte ihr vor den Augen, als sie die ihr unver¬
ständlichen Worte las : . , . . .

Eine Wahrnehmung, die ich machen mußte, und die
mich ins innerste Herz getroffen hat, veranlaßt mich, Ihnen
Ihr Wort zurückzugeben. Es ist bester für uns Beide,
wenn unsere Wege sich trennen. Seien Sie glücklich.Nudols.
Einer Ohnmacht nahe, sank Martha auf einen

(Reffet_
' Di- Brust vom Schmerz zerriffen, gemartert von dem

Keiubl seines unersetzlichen Verlustes, glaubte Rudolf, sich da-

Vereins -Vcrfammlunge«.
* Unter außergewöhnlich starker Betheiligung seiner Mit-

akieder bielt d-r M ä n n e r - T u r n v er ei n am 22. Marz
seine Jahresversammlung. Di- erstatteten Jahresberichteu r
das abgel'aufene 38. Geschäftsjahr des Vereinsl^ -rt-n durchwu
günstige Resultate. Die Vereinsgcschafte wurden erledigt m
29 Vorstandssitzungen und 3 Hauptveisammlung-m Zu er¬
wähnen ist aus dem Turnbericht, daß an ^ Turnstundem
mit 8785 Mann geturnt wurde. Auf dem Kreisfcst Dff-n^ ch
wurde der Verein im Vereins-Wettiurnen1. Sl -ger, ^ sglewhen
im Sonder-Wettturncn. Außerdem errang der Verein 4 Eim
zelpreise, auf dem Feldberg 11, sowie auf dem Gaufeft
Preise, darunter den 3. Das Spielen pflegt der
während der Sommermonate, auch hier waren seine Erso ge
gute. Der Turnbesuch ist im Allgemeinen ein befriedigender
hat jedoch seit dem letzten Vierteljahr einen kleinen Ruckganĝzu
verzeichnen. Der F-chtbetri-b, das Schmê enskmd des Vereins
hat ebenfalls gute Resultate geliefert Das Krelsfest brachte
ihm drei Preise. Für den Fechtbetrieb durften sich die Mit¬
glieder stärker interessiren. Dagegen hat die
ihrer Mitgliederzahl, sowie Leistungen bedeutende Fortschritt¬
gemacht. Die Gesammtmitgliederzahl ist auf 526 gestiegen, so-
daß auch hier ein stetes VorwärtSschreit-.n vorhanden ist. Di
Kaffenverhältnisse sind gute, zumal, wenn man in Betracht
zieht daß trotz der bedeutenden Ausgaben noch einige Hundert
Mark Ueberschuh bleiben; hierbei ergab sich, daß dem Wwth-
schaftsbetrieb sowohl in seinem Umsatz wie Sparsamked an
diesem gü nstigen Abschlußd-r größte Antheü zufallt. Durch

durch Linderung verschaffen zu können, wenn er sich unverzüg¬
lich in seinen neuen Wirkungskreis begebe. Sern Herz sträubte
sich jedoch gegen diesen Vorsatz. Immer und immer wieder
trat ihm der Liebreiz seiner Braut und ihre oft bewahrte Seelen-
qüte vor seine Erinnerung. All die frohen Bilder, die er sich
von der Zukunft ausgemalt, tauchten auf und wollten sich nick-
mehr bannen lassen. Nach langem, harten Kampf gewann
schließlich das Mißtrauen die Oberhand und er beschloß̂ab¬
zureisen. Da fiel sein Blick auf den Verlobungsring an seinem
Finger; den mußte er nothwendrg noch zurückgeben. — —

Martha war inzwischen aus ihrer Erstarrung wieder er¬
wacht, aber erlösende Thränen fand sie nicht, so sehr der
Schmerz um den Verlust des Geliebten und, wie sie fürchtete,
auch ihrer Ehre sie quälte. Schon war sie der Verzwerf̂ ng
nahe — da fiel ihr das Ost-rwasser ein, und wie ein Blitz
zuckte ibr der Gedanke durch den Kopf,̂ daß dieses eigentlich die
Ursache ihres Unglücks sei, aber auch wieder das Mittel zu ihrer
Rettung werden könne und müffe.

Gedacht, gethan! Entschloffen. wenn auch noch von̂ emem
qewiffen Grauen befangen, trat sie zu dem Spiegeltisch, auf
den sie bei ihrer Rückkehr am frühen Morgen die Kanne nn
dem Osterwaffer gestellt hatte. Hastig füllte sie davon drei Lofftl
voll in ein Glas, flüsterte die Formel:

„Untergehen, Auftrstehen!
Immer neu, ewig treu!»

vor sich hin und trank. — ^ 1T_
In diesem Augenblick öffnete sich die Thür. Martha

blickte, noch trinkend, in den ihr gegenüber hängenden Spiegel^
und sah in demselben— ihren Verlobten.

Ein Todesschreck fuhr dem jungen Mädchen durch d::
Glieder; es wankte und sank wie leblos in Riidvlfs Arme.
Dieser vergaß in der Bestürzung die Aufregung des Morgens
und den Grund seines Kommens. Alles; er beugte sich zu de.
Ohnmäcktigen nieder, nannte sie mit den zarUrchsten Namen
und brachte sie endlich zum Bewußtsein zuruck.

Sie sah mit einem Blicke voll inniger Liebe zu Rudolf auf
und sagte dann mit matter Stimme, aus >̂er es wie todê -
muthige Entsagung klang: „Es ist zu spät! Ich habe ^ den
Spiegel gesehen! Doch wie süß ist es, in Deinen Armen zu
sterben. Du mein einzig Geliebter!»
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Tod verlor der Verein di« Mitglieder Appel , Külzer , sowie den
Vorturner Jos . Görres . Hierbei wollen wir nicht unerwähnt
lassen, daß di« Vorturnerschaft vor Beginn der Verhandlung
dem Vorstand ein großes Brustbild unter Glas und Rahmen
ihres zu früh Heimgegangenen Vorturners Jos . Görres über¬
reichte mit dem Wunsche , ihm eine bleibende Stätte im Ver¬
einshause zu sichern. Die Vereinsveranstaltungen hatten sich
durchweg eines flotten Besuches zu erfreuen , was von den Turn-
führten gerade nicht zu sagen ist. Die Einnahmen für das
Geschäftsjahr 1902/03 , getrennt vom Wirthschaftsbetrieb , wurden
auf 8920 Mk., die Ausgaben auf 8917 Mk. veranschlagt . In
den Vorstand wurden gewählt die Herren Tapezirermeister
Fr . Kaltwaffer 1., Architekt Fritz Arens 2. Vorsitzender , Kauf¬
mann Fritz Engel 1., Karl Nagel 2. Turnwart , Postassistent
Münch Rechner, die Herren E . Klein und Beck Schriftführer,
sowie die Herren Kuhn , Thorn , Flegenheimer , Scherf , Ney und
Kettner . In das Ehrengericht wurden berufen die Herren
Weber , Höhn , Kiffewetter , Bonn und Bechmanm Als Rech¬
nungsprüfer fungircn die Herren Höhn , Arens und Fuchs . Mög-
has 39 . Geschäftsjahr von gleichem Erfolg gekrönt sein.

* Frankfurt a . M . , 29 . März . Am Donnerstag Abend
10 Uhr wurde auf den Stationsvorsteher Meixner
in Laudenbach  an der Bergstraße ein Raubanfall
verübt.  Ein Mensch drang in die Stationskaff - der abge¬
legenen Station , während der Hülfswärter sich einen Augen¬
blick entfernt hatte , und feuerte auf den Vorsteher drei Schüffe
ab, welche den Bamtcn an der Hand , der Schulter und am Kopf
verletzten. Der auf den Lärm herbeieilende Hülfswärter der-
scheuchte den Räuber,  welcher gestern von Gendarmen vor
Heidelberg verhaftet  wurde . Nach anfänglichem Leug¬
nen gestand er die That ein, nachdem er mit dem Hülfswärter
konfrontirt worden war . Er ist ein Lehrersohu und Kaufmann
aus dem Württembergischen und nennt sich Reszmann oder
Reschmann.

* Aus der Umgebung . Die neu errichtete zweite Lehrer¬
stelle zu W a h l r o d ist mit dem 7. April durch Herrn Schul¬
amtsbewerber Frankenbach von N 'ie d cr l au k e n besetzt wor¬
den. — Der Verein für Feuerbestattung in M a i n z beschloß die
Errichtung eines Krematoriums . Hierzu stehen bereits 70,000
Mark zur Verfügung . Die Arbeiten sollen sofort in Angriff
genommen werden , sodaß das Krematorium schon im November
dieses Jahres in Betrieb gesetzt werden kann. — In Frank¬
furt  a . M . brach gestern Morgen 5% Uhr in dem Färb - und
Gcrbstoffwerk Karl Flesch jun . hinter der Galluswarte Groß¬
feuer aus . Dasselbe äscherte in kurzer Zeit einen großen Theil
des Fabrikgebäudes ein. Die Feuerwehr löschte das Feuer in
drei Viertelstunden . Menschen sind nicht verunglückt , der
Schaden ist bedeutend . — In Frankfurt  a . M . ist der
Qberkonsistorialrath und Senior der dortigen Pfarrer , vr .Jakob
Krebs , vorgestern gestorben . — Zwischen Delkenheim und
Hochheim  scheute das Pferd eines fahrenden Postboten und
raste im Galopp nach Hochheim zu . Der Posttoagen fiel um.
und die beiden Insassen , Postbote Fischer und eine Frau aus
W a l l a u , wurden vom Wagen geschleudert. Bride trugen
glücklicher Weise nur leichte Verletzungen davon . — Am Char-
freitag feiert« Holzmeister Wilhelm Wagner in Dachsen-
fiaufen  seinen 90. Geburtstag . — Der Landwirthschafts-
mmistcr v. Podbielski wird am 6. April d. I . in Geisen¬
heim  eintreffen und der Kgl . Lehranstalt für Obst -, Wein-
und Gartenbau einen Besuch abstatten . — In Niedern¬
hausen  wurde bei der Ergänzungswahl zur Gemeindever¬
tretung in der ersten Klaffe Herr Ernst Faust wiedergewählt;
in der zweiten Klasse wurden die Herren Wilhelm Schönborn
und Johann Wilhelm und in der dritten Klaffe Wilhelm
Reininger neugewählt . — In Eppstein  scheint , nachdem an
der Srisheim 'schen Billa die Böschungsmaucrn eingestürzt sind,
der Bau selbst ins Wanken zu gerathen . Am Samstag hat
man bereits den Thurm der Villa abgesprießt , um einen Unfall
zu verhüten . — In W e i s e n a u ist in der dortigen Cement-
sabrik ein Arbeiter , verheirathet und Vater dreier Kinder , in
dir Kammräder einer Maschine gerathen und wurde vollständig
zermalmt . Der Unglückliche wollte die Maschine ölen und kam
dabei dem Kammrad zu nahe.

* Mainz , 29 . März . R h e i n p e g e l : 2 iu 72 cm
gegen 1 m 52 cm am gestrigen Vormittag.

Verwundert blickte Rudolf das Mädchen an.
„Sterben ! — Martha , was soll das heißen ?"

, Und nun erzählte sie ihm mit kindlicher Offenheit Alles:
wie die Worte der Freundin ihr keine Ruhe gelassen und sie
heute vor Tagesanbruch das Osterwaffer sich geholt habe, wie
ihr dabei der junge Flink in den Weg kam und wie sie sich
seiner erwehrt «, sie schilderte ihren Schmerz nach dem Empfang
des Briefes des Geliebten , wie sie durch einen Trunk von dem
wunderbaren Waffer seine Liebe sich zurllckgewinnen wollte.
Sie habe aber dabei in den Spiegel gesehen und müffe nun
sterben.

Ein Jubellaut rang sich von den Lippen des jungen Lehrers
nach diesem Geständniß , er drückte die wahnbefangcne Geliebte-
stürmisch an seine Brust , und seine liebevollen Worte hatten
bald ihre Todesfurcht verscheucht. Unter innigen Küssen schloffen
sie aufs Neue den Bund fürs Leben und verlebten ein herr¬
liches Osterfest . Das Mißtrauen und der Aberglaube aber
waren von nun an aus dem Leben Marthas und Rudolfs
verbannt.

MmmW GrslheiMgeli int April 1902.
Am frühen Morgen des 21 . gelangt die Sonne  auf ihrer

scheinbaren Wanderung ins Zeichen des Stieres . Ihr Ab¬
stand vom Südpunkte um die Mittagszeit wird von Tag zu
Tag größer . Er beträgt am 1., Mittags 12 Uhr , für Wies¬
baden  44 » 1 ' . . Die astronomische Dämmerung , die am
Morgen mit dem ersten Lichtschimmer im Osten anfängt und
des Abends mit dem Verschwinden des letzten aufhört , hält
gegenwärtig 116 Minuten an . Die bürgerlich «, die Morgens
und Abends in freigelegenen Wohnungen die Ausübung gewöhn¬
licher Arbeiten ohne künstliche Beleuchtung zuläßt , dauert jetzt
36 Minuten . Die Zeitgleichung beträgt am 1. + 4 Min.
11 Sek ., am 11 . + 1 Min . 18 Sek ., am 21 . + 1 Min . 9 Sek.
und am 30 . — 2 Min . 45 Sek . — Der Mond ist Neumond
am 8 . und Vollmond am 22 . Mit jenem ist eine sehr unbe¬
deutende , bei uns obendrein garnicht sichtbare Sonnenfinsterniß,
mit diesem aber eine große Mondfinsterniß  verbunden,
die nach Mitteleuropäischer Zeit von 6 bis 9 Uhr 46 Min.

Sport.
* Fußball . Am zweiten Osterfeiertage findet Morgens

auf dem hiesigen Exercirplatz ein Wettspiel statt zwischen einer
aus 1. und 2. Mannschaft kombinirtcn Team des „Wiesbadener
Fußball -Klub " und der 2. Mannschaft des „Frankfurter Fuß-
ball -Klub 1899 -Kickers". Anstoß Morgens 9Y2 Uhr.

Urrmischtes.
* Eine Amazonenrepublik besteht, laut „Augsb . Post,

ztg.", heut - noch in der Stadt Bamberg . Hier hat nämlich be¬
reits im 16 . Jahrhundert eine wohlhabende Patrizierwittwe ein
„Heim für Bürgerstöchter eheleiblicher Geburt und geruhigen
Alters , auch ohne heimliche Gebrechen oder Leibesschaden , Jung-
frauen oder kinderwse Wittwen " gegründet , das , abgesehen von
einer kurzen Aufhebung während der Säkularisationszeit , seit¬
dem fortbesteht und insbesondere die Originalität hat , daß Die
„Schwestern " aus ihrer Mitte eine Regentin zu wählen haben,
deren Herrschaft erst mit dem Tode erlischt. Die Bestätigung
einer Neuwahl untersteht allerdings dem Stadtmagistrat , der
dieser Tage die Neuwahl der Regentin auch der Form nach be¬
stätigt hat.

* Kameradschaft in der Thierwelt . In Lommatzsch
hat ein kleiner Spitz seinem Kameraden „Juno " das Leben
gerettet . Der Spitz bellte ununterbrochen vor einem Hause,
und da es Schlafenszeit war , wollten einige Leute den lästtgen
Störenfried verjagen , was ihnen aber nicht gelang . Das Thier
bellte und winselte nur noch ärger , sprang nach einer gewissen
Richtung fort , kam zurück und wiederholte diese Bitte , chm zu
folgen , so lange , bis man endlich mit ihm ging . Vor einem
mit Waffer und Schlamm gefüllten tiefen Senkloche der
Schleusenanlage machte er Halt . Man fand darin , dem Er¬
trinken nahe , einen großen Jagdhund , der nun schleunigst her¬
ausgezogen wurde . Ohne das Mitwirken seines kleinen
Freundes wäre der Verunglückte nicht wieder aufs Trockene
gekommen.

* Humoristisches . Gelungene Ausrede.  Junger
Schriftsteller (der einem Gläubiger eben einen Wechsel unter¬
schreibt, als seine zukünftige Schwiegermutter eintritt ) : „So,
hier haben Sie das . . . Autograph,  mein Herr !" -
Verlockend.  Gendarm (zu dem sich heftig widersetzenden
Raubmörder , den er verhaften soll) : „Sic , machen Sie keinen
Unsinn und gehen Sie ruhig mit (gehcimnißvoll ) , 's giebt hcute
eine delikate Erbssuppe bei uns !" — — Schön gesagt.
Tourist (der am Rhein in einem Restaurant ein Glas Bowle
trinkt , in welcher er ein Haar findet ) : „Kellner , wenn Sie
schon Rheinwaffcr als Bowle serviren , dann fischen Sie
wenigstens vorher die Haare von der Loreley heraus !" -
Dankbarkeit. „Warum pflegen Sie dieses Pferd gar so
zärtlich , gnädige Frau ?" — „Wissen Sie , der Gaul hat mir
einst meinen Mann , der passionirter Sonntagsreiter war , un¬
verhofft in den Schooß geworfen !" - Schlechte Aus¬
sichten.  Artist : „Fräulein , werden Sie die Meine , wir
wollen dann herrlich und in Freuden leben !" — Fräulein:
„Was sind Sie eigentlich ?" — Artist : „Hunger-
lünstle  r ." (Meggend . Bl .)

Kleine Chronik.
In einem Walde bei Remscheid  wurde ein 86 -jähriger

Rentner überfallen  und seiner Baarschaft von etwa 50
Mark beraubt.  Der Thäter , ein junger Bursche , wurde
erkannt , ist aber flüchtig.

Ueber den an Deutschland ausgelieferten Terlinden
erfährt der „Konfektionär " , daß Terlinden auf der Fahrt von
Chicago nach New -Iork versucht hat — wie seine damaligen
Begleiter erklärten — , sich das Leben zu nehmen.  Er
wollte sich mit einem Messer , das er in der Tasche verborgen
hatte , die Kehle durchschneiden, doch konnte sein Vorhaben noch
rechtzeitig verhindert werden . Bei den Banken in Chicago sind
126,000 Dollars mit Beschlag belegt worden , die Terlinden
dort hinterlegt hatte.

Nach Meldungen , die aus S e a c l e im Staate Washington
eintrafen , wurden in der Gegend des Cap Nome große
Diamantenfelder  entdeckt . Zahlreiche Diamanten von

Abends anhält . Der Mond befindet sich in Erdnähe am 10 .,
in Erdferne am 26 . Am höchsten steht er am 12 ., am tiefsten
am 26.

Die vier Planeten  Venus , Jupiter , Saturn und
Uranus schmücken zur Zeit des Morgens den Osthimmel . So
leuchtet Venus  eine Stunde lang als Morgenstern . An
ihrem lichten Glanze ist sie sofort zu erkennen. Etwas höher
als sie befindet sich Jupiter,  dessen Sichtbarkeitsdauer lang¬
sam zunimmt . Seine vier größeren Monde sind im Feldstecher
bemerkbar . Noch höher steht Saturn.  Der Planet kann
jetzt 70 , zu Ende des Monats schon 100 Minuten lang gesehen
werden . Die groß « Achse seines bereits in einem mäßigen
Fernrohr wahrnehmbaren Ringes erscheint jetzt 2,727 -mal so
groß als die kleine. Uranus  steht mehr im Südslldosten,
also rechts von jenen drei Wandelsternen , ist aber bei der ge¬
ringen Lichtstärke eines Sternchens 6. Größe mit unbewaffneten
Augen sehr schwer zu erkennen. Der teleskopische Neptun
endlich befindet sich noch im Bilde der Zwillinge und geht des
Morgens gegen 8 Uhr zur Rüste . Merkur und Mars sind nicht
sichtbar. — In Mondnähe  verweilen Saturn am 2 . und 30 .,
Jupiter am 3. und Venus am 6.

Nach und nach verlassen uns die schönsten Bilder , die in
den Mitternächten den F i x st e r n h i m m e l schmückten. EinS
nach dem anderen erblaßt in der Hellen Abenddämmerung und
eins nach dem anderen verabschiedet sich von uns . Bei dem
immer später erfolgenden Eintritt der Nacht betrachten wir
jenen später als bisher . Er hat am 1. um 10 , am 16 . um 9
und am 30 . um 8 Uhr zunächst auf der westlichen Hälfte
folgende Gestaltung : Am westlichen Himmelsrande geht der
Orion , das schönste Sternbild , zur Ruhe . Nur Beteigeuze,
Bellatrix und die drei Gürtelsterne sind noch sichtbar ; d:r helle
Rigel ist schon verschwunden . Im Nordwesten wendet sich auch
der Stier mehr und mehr dem Horizont zu ; doch sind der goldige
Aldebaran  mit den Hyaden oder dem Regcngestirn und
den Plejaden oder dem Siebengestirn noch zu erkennen. Tief
im Nordnordwesten breitet sich die Kassiopcja aus , deren fünf
helleren Sterne ein breitgezogenes W  bilden . Die Andromeda,
die nördlich davon steht, ist zum Theil schon untergegangen.
Oestlich vom Orion funkelt K a p e l l a im Fuhrmann in wunder¬
vollem Licht. Vom westsüdwestlichen Himmelsrandc her sendet
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einem halben bis zu einem ganzen Karat Größe sind ois jetzt
gefunden worden . Es hat bereits ein Zuströmen von Glücks¬
jägern begonnen , das nach den vorliegenden Nachrichten in den
neuen Diamantenfeldern so stark werden dürfte , wie seiner Zeit
bei den ersten Goldfunden in Klondyke.

Geschäftliches.

Bericht über Haarfärbung.
Im Dermatologischen Verein ist „Aureol “ als einzig

zweckmässiges und unschädliches Haarfärbemittel anerkannt.
J * F . Schwarzlose Söhne , Kgl . Holl , Berlin , Markgrafenstr . 29.
\ orrätbig in jedem besseren Drogen -, l ’arfümerie - und Coiffeur-
geschäft.  _ (B. ä 4665 g ) F13T

Seit August v. I . ist hier im „ Malepartus " , Langgaffe 48,

ein Wein-Restaurantä la Kempinski
eröffnet worden mit tägl . wechselnder überaus reichhalkiqcr Speisen¬
karle , genau wie beim weltbekaunteu Berliner Originaldaus . Die
außerordentliche Beliebtheit , deren sich „Kci !lpi !iski "'-L - rlin in allen
Kreisen der dortigen Gesellschaft und dem zahlreichen Fremden-
Publikum der Reichshauptstadt erfreut , sichern auch dem hiesigen
jungen und doch bereits bestbewahrtcu Unternehmen die dauernde
Gunst seiner zahlreichen Gönner . 3516'

Dir Morgrrr-Arrsgabr umfaßt 26 Seiten
und „Jllnstrirte Kinder - Zeitung " No . 7.

Leitung : W . Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlich» Redakteursiir den g-sammten redaktionellenTbeil: (£. Rötherdtr
für die Anzeigen und Reklamen: £>. Dornauf : Beide in Wiesbaden.

Druck und Bcrlag der L. Schellenberg 'scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

uns Sirius  im Großen Hunde , der hellst- Fixstern , seinen
Abschiedsgruß zu. Oestlich von ihm flammt im Kleinen Hunde
der gelbliche P r o k y o n. Nordnordöstlich ziehen die Dios-
kuren , d. h. di- Söhne des Zeus , die Zwillinge Kastor und der
röthliche Pollux,  ihr - Straße weiter . Letzterer ist Heller
und steht südlicher. Oestlich vom Prokyon , nahe der Mittags¬
linie , flackert Regulus  im Bilde des Löwen . Der Polar¬
stern endlich, der jetzt 1-- 12 ' vom Nordpol des Himmels ent¬
fernt ist, befindet sich ziemlich in der Mitte zwischen dev
Kassiopeja und der Deichsel dis Großen Himmelswagens . Dieser
gehört augenblicklich noch der Osthälfte  des Himmels an.
Die Deichsel zeigt südöstlich zum Bild - des Bootes , deffen hellster
Stern Arkturus  in goldgelbem Licht funkelt . An ihn lehnt
sich östlich das hübsche Bild der Krone , deren acht Sternchen
einen jetzt nach Nordwesten zu offenen Halbkreis , das Diadem
der Ariadne , bilden . Der hellste Stern der Krone wird Gemma,
d. h. Edelstein , genannt . Jenseits der Krone befindet sich das
große Bild des Herkules , dem dt - Sonne mit ihren Planeten
und Monden zusteuert . Oestlich vom Polarstern funkelt in der
Leier des Orpheus die bläulichweiße Wega  und nördlich von
dieser sendet uns Deneb  im Schwan seine Strahlen zu.
Vom Arkturus aus , fast südlich, schimmert in weißlichem Licht
Spika  im Bild d:r Jungfrau . Der matt leuchtende Gürtel
der Milchstraße endlich zieht sich von Osten nach Westen hin
und beschreibt einen nach Süden zu offenen Bogen . Hiernach
sind im Ganzen gleichzeitig 11 Sterne 1. Größe sichtbar : Alde¬
baran , Arkturus , Beteigeuze , Deneb , Kapella , Pollux , Prokyon,
Regulus , Sirius , Spika und Wega . — Der Durchgang
durch die obere Mittagslinie findet statt in der Nacht des 1.
bei Regulus 9 Uhr 25 Min . Abends , Spika 12 Uhr 40 Min .,
Arkturus 1 Uhr 30 Min . und Antares 3 Uhr 46 Min . Früh.
Durch die untere Mittagslinie ziehen in derselben Nacht der
Polarstern 12 Uhr 46 Min . und die Kapella 4 Uhr 30 Min.
Aufgang und Untergang der Fixsterne , sowie deren Durchgang
durch die Mittagslinic erfolgen in jeder nächsten Nacht um 4,
genau um 3,93 Minuten früher.

Sternschnuppen  pflegen im April auszugehen vom 12.
bis 24 . vom Bilde der Jungfrau , am 18 . und 19 . vom Bootes , am
19 . von der Waage , am 20 . und 26 . vom Herkules und am 30
vom Drachen . Or . R.
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Handelstheii des Wiesbadener Tagblatts.
Tom Finanzmarkte.

Die Stimmung , welche während der verflossenen
Berichtsperiode an den verschiedenen Börsenplätzen
herrschte , war schon recht feiertagsmässig , denn
nirgends zeigte sich grössere Unternehmungslust . Der
Verkehr bewegte sich vielmehr in ziemlich engen
Grenzen, und das trat natürlich an einem Markte , wie
die New -Yorker  Börse , um so schärfer zu Tage,
weil man dort an erhebliche Umsätze gewöhnt ist.
Die Tendenz war schwankend , weil man sich nicht
klar darüber war , wie einerseits der drohende Berg¬
arbeiterstreik , andererseits das Vorgehen des Bundes¬
gerichts in Chicago gegen verschiedene Eisenbahn-
Gesellschaften mit Bezug auf die Gewährung privater
Rabatte im Frachtverkehr aufgefasst werden musste.
Jedenfalls bezweckte die betreffende Gerichtsent¬
scheidung, bei Zeiten den Auswüchsen einer über¬
triebenen Concurrenz entgegenzutreten , deren Vor¬
kommen ja schon verschiedentlich einen nachtheiligen
Einfluss auf den Effectenmarkt ausgeübt hatte . An
der London er  Stock Exchange beschäftigte man sich
in erster Linie mit den Mittheilungen , welche der
Kriegsminister im englischen Parlament über die ein¬
geleiteten Verhandlungen in Südafrika gemacht hatte.
Alle Hoffnungen , die an einen endlichen Frieden schon
längst geknüpft worden sind, wurden angesichts des
nicht mehr zu bezweifelnden Umstandes , dass in der
That die ersten Schritte zur Beilegung der kriegerischen
Wirren im Transvaal gethan wurden , von Neuem
belebt . Vorläufig herrscht ja allerdings noch Unge¬
wissheit über den Erfolg der Action und deshalb
beschränkte sich die Londoner Börse darauf , eine
vorübergehende Steigerung der Goldminenactien und
Consols als Zeichen ihrer Theilnahme an dem Vor¬
gänge vorzunehmen . Im Uebrigen war das Geschäft
recht unbedeutend , was sich auch auf die Pariser
Börse bezieht , die durch einen schleppenden Geschäfts¬
gang das Herannahen der Osterfeiertage bekundete.
Türkenwerthe gingen Anfangs in die Höhe auf die
guten Aussichten für das Zustandekommen des Uni-
Acationsprojectes hin , büssten jedoch ihre Avancen
später wieder ein, nachdem das drohende Scheitern

des Rouvier ’schen Finanzplanes bekannt geworden
war . Eine unverkennbare innere Festigkeit herrschte
in Wien,  wo man trotz der unerfreulichen parla¬
mentarischen Vorgänge das Zustandekommen der
grossen ungarischen Conversionsoperation weiter in
den Coursen escomptirte . In Berlin  beschäftigte
man sich hauptsächlich mit der Ultimoabwicklung,
und da diese glatt und ohne besondere Zwischenfälle
vor sich ging, so trug das einzige belebende Moment
kaum dazu bei, der Gesammttendenz ein etwas frischeres
Aussehen zu verleihen . Es musste eben auch hier
mit den Einwirkungen der Charwoche und bevor¬
stehenden zwei Extrafeiertagen gerechnet werden , die
doppelt retardirend wirkten , weil das Osterfest diesmal
gerade mit dem Quartalswechsel zusammenfällt . Zu
den Factoren , die einen relativ günstigen Einfluss
hatten , gehörte zunächst die bereits erwähnte Nachricht
vom südafrikanischen Kriegsschauplätze und ferner die
bevorstehenden beiden grossen Finanzgeschäfte : die
ungarische Conversion und die russische Anleihe. Im
Einzelnen wurde die Coursbewegung der Montan-
actien  th eil weise nach oben geleitet durch Deckungs¬
bestrebungen der lokalen Speculation . Allerdings
nahmen diese keinen grösseren Umfang an, weil
Baisseengagements nur in geringem Maasse vorhanden
waren . Der Beschluss des Vereins deutscher Eisen-
giessereien , seine Bezüge beim Kohlen- und Coks-
syndicat wegen der zu hoch gehaltenen Preise
möglichst einzuschränken , wurde in seiner Wirkung
auf Kohlenactien einigermassen paralysirt durch die
Monatsausweiso der Bergwerks -Gesellschaften Harpen
und Hibernia , welche nicht in dem gefürchteten
Maasse die ungünstige Lage des Kohlengewerbes
wiederspiegeln . Immerhin zeigte sich das Vertrauen
mit Bezug auf die montanindustrielle Conjunctur noch
nicht wieder auf der früheren Höhe , sodass das
Geschäft keinen nennenswerthen Umfang hatte . Auch
sonst war auf keinem Gebiete ein bedeutenderer Ver¬
kehr zu constatiren . Deutsche Anleihen  wurden
gedrückt durch den Wettbewerb , den die neu zu
emittirende russische Anleihe verursacht . Einiges
Interesse bekundete sich für Eisenbahnaetien,
doch hielt sich auch hier die Bethätigung der Unter¬

nehmungslust andauernd in engen Grenzen. Der
Geldmarkt  zeigte keine Veränderung , indem der
Privatdiscont wieder auf 2 pCt . schloss. Reportgeld
wurde zum Schlüsse mit ca. 33/s pCt. bezahlt . Heber
die weiteren Aussichten im Allgemeinen ist direct
Ungünstiges nicht zu sagen.

Vaterländische Hag -elversiclterungs - Oesell-
scliaft . Nach dem in der Hauptversammlung vorgelegten
Rechnungsabschlüsse  betrugen die Einnahmen 1,185,265 Mk.,
davon 1,136,895 Mk. an Gebühren, 9105 Mk. Nebengebühren und
39,264 Mk. an Zinsen. Die Ausgaben für Schäden beliefen sich
auf 754,542 Mk., sodass nach 118,330 Mk. Vergütungen der
Agenten, 108,150 Mk. Verwaltungskosten und 805 Mk. Steuern
ein Ueberschuss  von203,437 Mk. sich ergab. Hieraus werden,
nach dem Beschlüsse der Hauptversammlung, 40,687 Mk. der
(Kapitalrücklage, 56,374 Mk. der Sonderrücklage überwiesen, so¬
dass nach Abzug der Gewinnantheile95,000Mk. zur Ausschüttung
von 97»% Dividende — 95 Mk. (55 Mk. i. V.) für die Actie
gezahlt und 1907 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Actiengesellscliaft für Trebertrocknnng in
Cassel . Im letzten Prüfungstermineim Concurse der Gesell¬
schaft wurden von den ursprünglich 75 Millionen Mark
betragenden Forderungen der Leipziger Bank
56,244,965 Mark anerkannt.  Nachträglich angemeldete
anderweitige Forderungen in Höhe von 8 Millionen Mark wurden
von der Concursverwaltung bestritten.

Bividenden . Ludw . Loewe & Co ., Actiengesellschaft.
Der Bruttogewinn stellt sich auf 1,438,198 Mk. Es wurde be¬
schlossen, der auf den 23. April einzuberufenden General¬
versammlung die Verwendung von 454,088 Mk. (gegen 484,078 Mk.
im Vorjahre ) zu Abschreibungen und die Vertlieilung einer
Dividende von 12 pCt. (gegen 24 pCt, im Vorjahre) vorzu¬
schlagen). — Leipziger Gummiwaaren-Fabrik,Actiengesellschaft,
vorm. Julius Marx, Heine Co. Der am 22. April d. J . statt¬
findenden Generalversammlung wird nach reichlich bemessenen
Abschreibungen eine Dividende von 8 pCt. für das Geschäfts¬
jahr 1901 gegen 9 pCt. im Vorjahre vorgeschlagen werden. —
Der Aufsichtsrath der Elektrischen Strassenbahn zu Breslau
beschloss nach recht guten Abschreibungenund Reservestellungen
die Vertheilung von 67» pCt. Dividende gegen 77» pCt. im
Vorjahre.

4 °/o. Russische steuerfreie Staatsanleihe von
1903 . 393 Mill. Mk. obiger Anleihescheine sind zum Handel
und zur Preisfestsetzung an der Berliner Börse zugelassen
worden ; auch wird die Zulassung an der Börse von Frankfurt
a. M. beantragt werden. Von der Anleihe werden am 3. April d. J.
in Berlin und Frankfurt a. M. 300 Mill. Mk. zur öffentlichen
Zeichnung  aufgelegt Der Preis beträgt 97 ° zuzüglich
4°/o Stückzinsen vom 1. Januar 1902 bis zum Tage der Abnahme.

Mark 300 lilonen 41. steuerfreie

von MOZ.
A&isgaiiec ©ws § 7%°!°.

Anmeldungen , die wir l £ © § >t © Ilft *© l vermitteln , erbitten wir uns bis spätestens Mittwoch , den 2 . April er.

Marcus Berle & Cie .,
H illBeSiM»tras *e 3L . ' 4086Tum-Verem.

Am 2. Oster-Feiertag:

Ausflug
nach der

Brerstadter Warte
Um recht zahlreiche Belheiliguna bittet E.451

__ __ Der Vorstand.

, , Handschuhe
ntt Fritz Ütrenwli . Sltrchanffe 37. 3430
Voelle ’s drelibare (Jummi -Absätze.

D. R. G. M.
Hein Scliieflaufen mehr,
elastischer , geriiusrliloscr Gang,
ke ine  Erschütterung des Körpers.

PV * Aerztlicli empfohlen!
Ulein-Verkauf für Wiesbaden und Umgegend:

I*. Bielier , Schuhmachermeister,
Oranienstrasse 19. 18114
macht alle Leder weich, haltbar
und absolut wasserdicht.Collan-Oel

Gärizl . Ausverkauf.
Papier- n. Kurzw., «r. Schränkem. Real-

aiissatz, 2 Theken. Schreivvnlt. Thckenichrank,
Ciaarcenkasten, GaS-Glühlichtlamp., ar. cif. Najen-
schild. Marquisen. 1871
C. Koller , Bismarckr. 29.

Pferde-Versicherungs-Gesellschaft Wiesbaden.
Am 6 . April c. wird mit der Einziehung der Beiträge zur 1. Hebung 1902/1903

begonnen. Es wird um pünktliche Zahlung ersucht. Der Borstand . E 432

~\

Marcus Berle & O
WIESBADEN Bankhaus Wilhelmstr . 32

Gegründet 1829. Telefon No . 26.

Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte
insbesondere:

Aufbewahrung u.Verwaltung
von Werthpapieren.

Verwahrung versiegelter Kasten
und Packete mit Werthgegen¬

ständen.
Vermiethung feuer- und diebes¬

sicherer Schrankfächer
in besonders dafür erbautem

Gewölbe.
Verzinsung v. Baareinlagen in
laufd. Rechnung. (Giroverkehr ).

Discontirung und Ankauf von
Wechseln.

An- und Verkauf von Werth¬
papieren, ausländischen

Noten u. Geldsorten.
Vorschüsse und Credite in

laufender Rechnung.
Lombardirung börsengängiger

Effecten.
Creditbriefe. Auszahlungen
u. Checks auf das In- u. Ausland.

Einlösung von Coupons vor Verfall.

\ _ -

Restaurant„Rote Hans“,
Kircligasse 60.

Empfehle meine vorzüglichen
Diners und Soupers

in und ausser dem Hause zu
Mk. 1,20 und höher, im Abonne¬
ment Preisermässigung, sowie

_ reichhaltige Speisenkarte.
Eieine Weine , Pilsener l 'rqucll

und H ieshadener liier . Zwei neue
rranz . Billards . 1575

Inh. €*. € röbel,
früher langjähriger Küchenchef.

mr - Guten bürgerlichen Mittags - u.
Abendtisch zu 1.20 . Bleichstr. 1» , ! r. 4076

Naumanns
Fahrräder,

weltberühmte Marke,

mit und ohne Freilanf , empfiehlt
zu billigen Preisen 3786

Carl Stall,
Hellmundstrasse 33.

Radfahrschule : Biebricherstr. 33.
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4 °/.jO. teuerfreie Russische Staatsanleihe
von 1902.

Ausgabe »Cours 9 ? ‘/a %.
Anmeldungen auf die am Donnerstag , den 3 . April d . J ., stattfindende Zeichnung, welche wir uns frÜIlZeitigSt erbitten, ver¬

mitteln wir kostenfrei.

Pfeiffer <1 Co . , Bankgeschäft, Langgasse 16.
Hierdurch die erg . Mfttlieilung , dass wir Herrn

Carl Machenheimer,Wiesbaden
Conditorei ii. Cafe, Spiegelgasse 6,

einen AllSSCilfthk unserer Fabrikate übertragen haben.

Amsterdam. Erven Lucas Bois,
Hoflieferanten.

Holland s älteste Iäqueurfhbrlk,
gegr . 1575 . F89

Die Unterzeichnete» haben ihre Büreaux vereinigt . Die gemeinschaft¬
lichen Geschäftsräume befinde» sich

Rheinstratze 31, Part.
Wiesbaden , den 1. April 1902.

Juftizrath I>r . Bomeks , Rechtsanwalt und Notar.
itifhard 8a  ii Sine , Rechtsanwalt.

Complete

Knchen-Giirichtiugen
in jeder Preislage empfiehlt 2715

Franz FSössner,
Wellrity .strasse 0.

VERMÖGEN
ZU

ver-10-fadien!
Postkarte ausführl. Prospect.

Ohne Differenzgeschäfte oder Lotteriespiel,
durch ein Geschäft, das niemals ungünstigen
Einflüssen unterliegt u. v. angesehenen Fach¬
leuten geleitet wird. Enorme Zins- u. Capital-
gewinne sind schon erzielt worden. Jeder¬
mann, der mit wenigen hundert Mark oder
grösseren Beträgen sein Einkommen oder
Vermögen vermehren will, verlange perlO-Pf.-

Effectenbank Bern (Schweiz). F138

Neuheiten! Neuheiten! Klügste Se»uflsqucüe!
Kinderwagen nt. Fcdergestellu. Lcdertnchansschlagv. 16 Mk. an, Kinder¬

wagen mit Federgestelln»d Gimmirädern von 26 Mk. a», Kinderwagen mir
neuestem Korbgeflccht und Gnmmiradern von 35 Mk. an, Promcnadcwagcn,
elegant, ganz in weiß, den verwöhntsten Geschmack ztifriedcnstellcndv. 60 Mk.
an, Sportwagen , die einfachsten bis zu den elegantesten, von 6 Mk. an,
Kinderstühle , verstellbare, die einfachsten bis zu den elegantesten, v. 5 Mk.
an. Gummiräder werden aufgezogen. lieber 100 Wagen auf Lager. Treffen
fortwährend Neuheiten ein. Werde Jeden znfriedenstellen in den billigen
Preislagen. 3202

A.  Aicxi . Saalgasse 10. Telephon 6!)4.

Samenhandlung Zchindling,
Neugasse 1, vis-ä-vis dem Accis-Amt,

beduuule reelleu.zuuerlüjsigc Kezugsguelle für sümtlilhe ArteuGemüse-, Blumen-, Klee- mb  Grassomen
in äefitcr la keimsähigec Qualität.

Preisliste gratis. 3682

$ECT 0ASSELLA&01
WIESBADEN

durch Weinhandlungen und die meisten hiesigen
Colonialvvaaren - Geschäfte zu Original - Preisen

(Mk . 2 .— bis Mk. 4 . — p. Fl .) zu beziehen.

88451

Der praktischsteu. bequemste Stiefel
fiir Herren und Damen,

mit einem Druck zu öffnen und zu
scliliessen.

Kan beachte den
Stempel

„TriutnpSi“
auf der Sohle

D.R.G. M. # Pa< in vielan Staaten.

Weite verstellbar.
Tadelloser Sitz.

Kein umständliches Schnüren und
Knöpfen mehr.

Alleinverkauf für Wiesbaden:

Ferdinand Herzog, iit w
Hoflieferant

Sr. Hoheit des Prinzen Eduard von Anhalt.
Langgasse 44 , Lauggassc A4,

Ecke Webergasse.Ecke Webergasse.

3893
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Die billigste Bezugsquelle für Korbwaaren , Holzwaaren , Bürstenwaaren , Sieb - u. Küferwaaren,
Reise -, Bade - und Toilette -Artikel

finden Sie bei

Karl Wlffich , Michelsberg7, Ecke Gemeindebadgässchen.
Ferner alle XI ascherci -.lrtikel , Putz - und Scheuer -Artikel , Fensterleder und Schwämme , Bein - und Hornwaaren , Sessel , Borlimöbel , Arbeits¬

stunde «-, Blumentische , Betse -, Markt - und Waschkörbe , Notenständer , Papierkö 'rhe , Baushaltungs -Artikel etc.

Neuanfertigung und
Reparaturen aller Korbwaaren

in eigener Werkstätte billigst.

Mein Bureau befindet sich vom I. April l . I . ab

Moritzstraße4, 1. Stock,
Ecke Rheinstraße.

Cnttmann , Rechtsanwalt.

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

Schulranzen
für Knaben und Mädchen.

Solide haltbare Qualität zu billigsten Preisen.

Federkasten, Schiefertafeln, Schwämme.
Brod-Büchsen.

4115

SSO?

gedüngt.

„HEUREKA“
Fflanzen - RSährsaEze

aus Melasse -Schlempe . __ Chilinit -Syndicat.
Durch Patente und Waarenzeichen geschützt.

Für Zimmerpflanzenin Dosen, lür Blumen u. Blatt¬
pflanzen im Freien u . in Treibhäusern , fürGemüse -,
Obst -, Wein - und Tabakbau in Säcken ä. 41/2 Ko.

und in grösseren Packungen.
Beste Erfolge gewährleistet!

Dosen ä. 60 Ffg. in besseren Droguen -Samemre-
geschäften etc . od . gegen Einsend .ung von 70 Pfg.

in Briefmarken.
A» WEM CK , Sil AG DE BUR C,

Prospecte kostenlos , franco.

Yerkaufsstellen bei
Kinil Becker . Kunst- u. Handels¬

gärtner , Langgasse 53.
Fritz Bernstein . „Wellritz-

Drogerie“, AVellritzstrasse 25.
Jos . § Ojs, Im » „ u , Kunst- und

Handeisgärtner , Taunusstrasse 34.
"btt. Srijipl , Kunst- und Handels¬

gärtner , Kirchgasse 18.
*«• Vol * , Kunst- und Handels¬

gärtner , Rheinstrasse 59. 3459

Vertreter für Wiesbaden und Umgebung:

Eberhard !» Hoflieferant, Langgasse 40.

Modes!
ten der Saison sin
swahl von

Modell -Hüten
Sämmtliche Neuheiten der Saison sind eingetroffen und erlaube

ich mir auf eine reiche Auswahl von

aufmerksam zu machen.

Charlotte Scliilkowski»
Schwalbacherstrasse 37, I.

40541

Reeler Mbcl-Kerlms
für Brautleute , Hotels «. Pensionen.

Compl . Schlafzimmer , englisch scitling und Nußbaum, polirt und lackirt.
„ Speisezimmer , Eichen und Nnstbaum.
« Kücheneinrichtnuaen , Pitsch natur, eichen lackirt, sowie jeden beliebigen Anstrich.
, Saloneinrichtungen.
Einzelne Betten , Striegel -, Kleider- und Küchcnschrünke, Bcrticow , Wasch¬

kommoden . Tische, SophaS , Stühle n . s. w. U. s. w.
Eigene Schreiner «, Tapezircr - und Lackirer-Wcrkstätte. Reparaturen jeder Slrt

werden brompt und billig besorgt.
Kein Laden. t .'l Secrobenstraste 13. Kein Laden.

A.  Jflaurer , Schreinermeister.

Munfrciuiiun unii MMern
empfehle in nur la Qualität Mischungen:

I » verbesserte Nerothal -Parkgras -Mischuug.
I » Wiesbadener Promenade - Zierrasen -Mischung.
I » dauernde Zierrasen - Mischnng.
la dauernde Schattenrasen -Mischung,
la Blcichraseu -Mischung.

Sämmtliche Gemüse -, Garten - und Blumensämereien in anerkannt frischesten
la Qualitäten.

Der erste Waggon Grassamen ist bereits-ing-troffen, auch ist
Bcstchtigung meiner enormen Lagerräume gern gestartet. 4039

Julius Praetorius, Manisches Samenlps,
jetzt

3 Bismarrk -Ring 3 , nahe der Dotzheimerstraße.

WchmiiO-KmichtiiM,'
pensions-, Hotel- u. Braut-Ausstattungen.

Ucbersichtliche Aufstellung in
gp 1200 Quadratmeter großen Sälen. rZz

50 complete Nüster-Zimmer.
Schlaf-Zimmer, Speise-Zimmer, Salon;.

Unübertroffene Sluswahl in
Ketten, Volllemöbeln und Einielmödeln

jeglicher Art.
Knchen-Einrrchlungen in allen Stylarten «. Farben.

Unr gediegene Fabrikate , preiswerth.
Eigene Werkstätten. Telefon *<1321  u . 2006.

Ion echte genau nns Lade», Kim unü HmSilMmer.

Joseph  Wolf,
48  Friedrichstratze 48 ,

in nächster Mähe der Kaserne.

U

%f-  JnhnmiiSbeemeili, “ Ifc
Flasche. prima Ouälität . inFäßcheu.

i .ndwiir Bauer . Nerostraste 32.

hf . ,
J . M. Hnth \ » i'
Carl Hertz,
Aiigrust Cnsrrl.
C . Acker Sinrhr . .
Fr . t - roll. 15013

A Päckchen 1» I*fp . 8885
Zur Herstellung feiner Vanille-Sauce unübertroffen.

Zu haben ih allen besseren Geschäften.

Tranbcn -Nettar , weist, ' /i-Ltr.-Fl. 1.20 Mk
Trauven -Nettar , roth, "/«-Ltr.-Fl. 1.50
Slpfcl-Ncktar . . . . °/ «-Ltr.-Fl. —.80
Birncn -Rektar . . . '/<-Ltr.-Fl. —.75
Heidelbcer-Nektar . —.70
Pomril . —.60
Lapp 's alkoholfreies Bier . . . —.40
Nur empfebleuswerthe Qualitäten. Bei Entnahme
von 10 Fl . 5 % Rabatt. Bestellungen per Post¬
karte weiden prompt besorgt. Flaschen werden
mit 10 Pf . zurückgenommen. 3728
Kneipp-Aus. nur Winllr. 59

(Inh. Bell . Meyrer ),

I
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im Entresoi: Complete Betten in Holz u . Metall
Kinder -Bettstellen zu allerbilligsten Preisen.

Grösste Auswahl in Gardinen, Stores und Rouleaux.

Magazin fiirWäsclie-Ansstattnngen
rnd Bettwaaren AdXange

jetzt im Neubau 29 Langgasse 29

Grösstes Lager in Herren-, Damen- und Kinder-Wäsche.
"9= S5gg Specialitäi : Hemden nach Nlaass.

Tischwäsche — Leinenwaaren — Bettwäsche.
Anfertigung von Braut -Ausstattungen.

2587.

empfehle passende Geschenke in 2762

T* m.. Uhren und Goldwaar—
Gelegenheitskauf f . silb . Remontoir -LJhren 11k. 7.50.

Louis Dörr , Friedrichstr. 2, Ecke Wilhelmstr.

Langgasse 20.
Eine Parthie vorjähriger Muster und einzelner Fenster

zu bedeutend ermässigten Preisen.
3542

Mnstler -Lolleciionen,
enthaltend die neuesten Entwürfe der bedeutendsten Dessinateure, wie Prof. Eekiuann,
Christiansen u. A. m., sind eingetroffen und Halle solche Interessenten für moderne

Tapeten
ocstens empfohlen.

Hermann Sten$elf
Schulgasse 6, neben „ Storchnest".

Geschäfts-Verlegung.
Meiner wertsten Kundschaft, sowie einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung,

daß ich mit dem Heutigen mein

spengler- u. Installations-Geschäft
von Michelsberq 26 nach meinem HausePT 20 Michelsberg 20<*Wk
verlegt habe. Für das mir seither in so reichem Maße geschenkte Vertrauen bestens dankend,
bitte ich, dasselbe mir auch fernerhin zu Thcil werden zu lassen.

Hochachtungsvoll
Pli . Hauer,

Telephon ab i . April : Spengler und Installateur,No . 2057 . vormals Friedr. Prlt*er. 3999

MH FW1 MM Hfl
Rouleauxköpei%Tischdecken

empfiehlt billigst 2237

Confirmaiiden-Anzüge
liefert nach Maß »n billigen Preisen 1312

CI». Flecli . el , Jabnstratze 12.

udi tiiiitii Carl Meilinger,
Ecke Ellenbogen- und Neugasse.

MF “ Bahnhofstratze 10, 1. Et . , sind
noch mehrere Wanduhren (Rcgiilatenre), sowie
goldene u. silberne Herren » u . Damen -Uvre»
unter Fabrikpreisen abzugebcn. 3217
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